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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

Im Jahreslauf gibt es verschiedenste Tage, denen etwas Besonderes zugeschrieben wird. 
Wir erleben Festtage, Feiertage, Geburtstage, Namenstage. Und es gibt den Alltag, der oft 
damit in Verbindung gebracht wird, grau zu sein. Doch warum eigentlich? Weshalb 
beginnt er für manche schon mit der Einstellung, dass man ihn notgedrungen hinter 
sich bringen müsse, in Erwartung des nächsten „besonderen Tags“? 

Vielmehr ist doch auch ein jeder Alltag ein ganz besonderer Tag – ein Tag, der, wenn 
er auch auf den ersten Blick nicht ganz und gar Neues bringt, doch einmalig ist. Er bietet 
uns 24 Stunden, in denen wir etwas Neues entdecken können, was uns bisher entgangen 
ist oder etwa Vertrautes wiederzuentdecken, was uns Freude bereitet. Wie sagt die Schrift-
stellerin Pearl S. Buck so schön: „Die wahre Lebenskunst besteht darin, im Alltäglichen 
das Wunderbare zu sehen.” 

Genau das wünschen wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser: Sehen Sie jeden Tag als 
Chance, etwas genauer zu betrachten, was wir bisher vielleicht gar nicht so beachtet 
haben. Denn ziemlich sicher hält auch er, der Alltag, eine Begegnung oder ein Erlebnis 
für uns bereit, die Farbe in das scheinbare Grau bringen. 

Unsere Septemberausgabe ist genauso bunt, wie es hoffentlich auch Ihr Herbst 2025 
sein wird. Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Entdecken des bunten Alltags und 
unseres gewohnt vielfältigen Potpourris aus Unterhaltung und Information in der 
Herbstzeitlosen. 
 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Meldungen

Mathilde Pfau ist die älteste Bür-
gerin Bambergs 
Bambergs Oberbürgermeister Andreas 
Starke war sich der besonderen Situation 
bewusst. Es war das erste Mal in seiner bald 
20-jährigen Amtszeit als Oberbürgermeis-
ter, dass er einer 106-Jährigen zum Ge-
burtstag gratulieren konnte. Das Geburts-
tagskind ist nicht irgendwer: Mit 106 Jah-

ren darf sich Mathilde Pfau die älteste Bür-
gerin Bambergs nennen. Mathilde Pfaus 
langes Leben wurde von Kriegsereignissen 
geprägt. Geboren am 23. Juli 1919 in Ol-
denburg, gelangte sie 1940 durch ihren 
ersten Ehemann weit in den Süden, nach 
Graz. Dort wurden ihre ersten drei Kinder 
geboren. Durch einen Fliegerangriff auf 
Graz kam ihr Mann ums Leben und das 
gemeinsame Haus wurde zerstört. Mit 
ihrem zweiten Lebensgefährten hatte sie 
zwei weitere Kinder. Leider kam dieser bei 
einem Autounfall ums Leben, so dass Ma-
thilde Pfau bei der Erziehung der fünf Kin-
der auf sich allein gestellt war. 1973 heira-
tete sie Otto Pfau. Dieser stammte aus 
Bamberg, was auch ihr neues Zuhause 
wurde. Zusammengenommen sind es über 
50 Jahre, die Mathilde Pfau in Bamberg 
verbracht hat. Ihr zweites Zuhause befin-
det sich in Österreich. u 
 
Forchheim hat ein neues 
Solarkataster 
Das Solarkataster der Stadt Forchheim hat 
ein Upgrade erfahren und bietet nun noch 
besser die Möglichkeit, die eigene Dachflä-
che auf das vorhandene Potential für Son-
nenenergie zu untersuchen. Dabei werden  
nicht nur die Ausrichtung des Daches und 
die direkte Einstrahlung untersucht. Die 
sogenannte „diffuse solare Einstrahlung“ 
trägt ebenfalls zur Gewinnung von Son-
nenenergie auf Dächern bei und fließt nun 
in die Bewertung der einzelnen Dachflä-

Mathilde Pfau nahm an ihrem 106. Geburtstag 
Glückwünsche von Oberbürgermeister Andreas 
Starke entgegen.
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chen mit ein. Wer selbst das neue Tool aus-
probieren möchte, wählt das Solarkataster 
im Geoportal der Stadt Forchheim über 
dem Kurzlink https://t1p.de/fxfj4 an, 
zoomt an die Gebäude heran und erfährt 
durch Klick auf eine Dachfläche die 
Summe der solaren Einstrahlung [kWh]. 
Für diejenigen, die sich noch tiefergehen-
der mit dem Thema des digitalen Zwillings 
beschäftigen möchten, plant die Stadtver-
waltung einen Workshop mit der Volks-
hochschule des Landkreises Forchheim.  u 

8. Genusstag der Genuss- 
landschaft Bamberg 
Die Genusslandschaft Bamberg lädt am 
21. September zum 8. Genusstag nach Lit-
zendorf ein. Von 10.00 bis 17.00 Uhr steht 
der Ort ganz im Zeichen regionaler Spezia-
litäten, kulinarischer Vielfalt und fränki-
scher Lebensfreude. Unter dem Motto 
„Genuss in der Fränkischen Toskana“ er-
wartet die Besucher ein abwechslungsrei-
cher Spezialitätenmarkt mit zahlreichen 
Anbietern aus den Bereichen Speisen, Ge-
tränke, Kunsthandwerk sowie Aktions- 
und Informationsständen. Ein Höhepunkt 
des Tages ist traditionell der ökumenische 
Gottesdienst in der St.-Wenzeslaus-Kirche 
mit musikalischer Gestaltung durch den 
Landfrauenchor. Im Anschluss findet die 
offizielle Eröffnung im Festzelt auf den 
Tanzwiesen hinter dem Seniorenzentrum 
Katharina von Bora statt – begleitet vom 
Jugendblasorchester Pödeldorf. Parallel 
zum Genusstag wird in diesem Jahr auch 
das Kreiserntedankfest des Bayerischen 
Bauernverbands in Litzendorf gefeiert.  u 
www.genussla.de 
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Sozialreferent Jonas Glüsen-
kamp hat gemeinsam mit 
der Seniorenbeauftragten 
Stefanie Hahn neue Sport- 
und Musikmaterialien an 

die „Silver Ager“ übergeben. „Es ist uns ein 
großes Anliegen, Angebote für ältere Men-
schen zu fördern, die sowohl den Körper 
als auch den Geist stärken – und das in 
einer geselligen, offenen Atmosphäre“, so 
Bürgermeister Jonas Glüsenkamp bei der 
Übergabe der Trainingsmaterialien, beste-
hend aus Softbällen, Eierrasseln oder 
Gleichgewichtsbrettern. Die Stadtteilma-
nagerin und Leitung des Bürgerhauses am 
Rosmarinweg, Janna Wolfschmitt vom 
Verein iSo e.V., und die ehrenamtliche 
Kursleiterin Moni Lang freuen sich mit 
den Senioren über das neue Trainingsma-
terial. Die „Silver Ager“-Gruppe ist für Se-
nioren ab 60 Jahren geeignet, die geistig 
und körperlich fit bleiben wollen. Ob nach 
längerer Inaktivität oder ganz ohne Vorer-
fahrung – hier ist jeder willkommen. Die 
Übungen sind so konzipiert, dass sie auch 
zuhause leicht nachgemacht werden kön-
nen. Im Mittelpunkt stehen dabei der ge-
meinsame Austausch, die Freude an der 
Bewegung und das Wiederentdecken kör-
perlicher Aktivität in entspannter Atmo-
sphäre. Interessierte, die Lust auf Bewe-
gung und neue Kontakte haben, können 
sich direkt bei Janna Wolfschmitt unter E-
Mail janna.wolfschmitt@iso-ev.de oder per 
Telefon: 0152 54928854 melden. u 

Damit das Gehirn jung bleibt  
Freude und Bewegung stehen donnerstag-
vormittags im Mittelpunkt im Stadtteil-
treff Bürgerhaus am Rosmarinweg in Bam-
berg. Dann treffen sich immer die Senio-
ren der „Silver Ager“, um ihr Gedächtnis 
fit zu halten. Das gelingt jetzt noch besser: 

Zweiter Bürgermeister Jonas Glü-
senkamp (r.) und Seniorenbeauf-
tragte Stefanie Hahn (2.v.r.) haben 
den „Silver Agern“ mit Moni Lang 
(2.v.l.) und Janna Wolfschmitt (l.),  
Sport- und Musikmaterialien über-
geben.
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Ausgezeichnetes Markenerlebnis 
Der Tourismusverband Franken ist beim 
German Brand Award 2025 für sein neues 
Erscheinungsbild ausgezeichnet worden. 
Das Corporate Design, das seit rund einem 
Jahr im Einsatz ist, besticht durch Klarheit, 
Struktur und ein hohes Maß an Wiederer-
kennbarkeit. In der Jurybegründung heißt 
es, mit dem Markenauftritt rund um den 
Claim „Franken – Freude am Entdecken“ 
gelinge es dem Tourismusverband Fran-
ken, die Essenz der Region in einer klaren 
und emotionalen Identität zu verdichten. 
Besonders die stilisierte Herzform im „F“ 
des Logos vermittle Herzlichkeit und Lei-
denschaft und schaffe einen hohen Wie-
dererkennungswert.Für den Tourismusver-
band Franken ist der Award für sein Er-
scheinungsbild, das durch das neue Design 
die größte Änderung seit 20 Jahren erfah-
ren hat, ein großer Erfolg – zählt doch der 
German Brand Award zu den bedeutend-
sten Auszeichnungen für Markenführung 
in Deutschland. u 

Friedhofsführung zu Grabarten 
wieder im Herbst 
Großes Interesse an den Urnenbeisetzun-
gen in den Friedhöfen der Stadt Forch-
heim zeigten die Besucher der Friedhofs-
führung im Mai auf dem Neuen Friedhof 
an der Heimgartenstraße in Forchheim. 
Dabei erkundigten sich die Interessierten 
überwiegend nach Gräbern ohne Grab-
pflege (pflegefreie Gräber) wie Urnenste-
len, Kolumbarium und Urnengemein-

schaftsanlagen, die durch die Stadtgärtne-
rei gepflegt werden. Während der Führung 
durch das Friedhofsamt wurden verschie-
denen Grabarten und Bestattungsmöglich-
keiten im jeweiligen Friedhof vorgestellt 
(Neuer und Alter Friedhof). Unterschied-
lichste Fragen, etwa was bei der Auswahl 
der Grabstätte beachtet werden sollte, die 
Kosten hierzu, die Möglichkeiten der Be-
stattung, die Möglichkeiten der Abschieds-
feier und welche Rolle die Natur im Fried-
hof spielt, konnten während des Rund-
gangs geklärt werden. Die nächste öffent-
liche Friedhofsführung des Friedhofsamtes 
wird wieder im Herbst 2025 angeboten. 
Die Stadt Forchheim gibt den Termin 
rechtzeitig bekannt. u
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„Die gereizte Frau“ – Lesung 
und Gespräch mit Miriam Stein 
Gemeinsam mit den 
Gleichstellungsstel-
len, den Volkshoch-
schulen Bamberg 
Land und Bamberg 
Stadt organisiert die 
Gesundheitsregion-
PLUS eine Lesung 
zum Thema Wechsel-
jahre. Anlass ist das Jahresschwerpunkt-
thema „Frauengesundheit“ des Bayeri-
schen Ministeriums für Gesundheit, Pflege 
und Prävention. Die in Berlin lebende 
Journalistin und Autorin Miriam Stein 
liest aus ihrem Bestseller „Die gereizte Frau 
– Was unsere Gesellschaft mit meinen 
Wechseljahren zu tun hat“ und spricht an-

schließend mit dem Publikum über ein 
Thema Wechseljahre. In ihrem Buch 
bricht Miriam Stein mit dem Tabu rund 
um die Menopause. Sie verbindet persön-
liche Erfahrung mit journalistischer Re-
cherche und gesellschaftspolitischer Ana-
lyse – ein Buch, das aufrüttelt, aufklärt und 
anregt. Sie plädiert für einen selbstbewuss-
ten Umgang mit einer Lebensphase, die 
viel mehr ist als nur Hitzewallungen und 
Hormonschwankungen. Die Veranstal-
tung findet am 18. November um 19.00 
Uhr im LUI ONE, Luitpoldstraße 53 in 
Bamberg statt. Der Eintritt ist frei. Eine An-
meldung ist ab 16. September möglich. u 
www.vhs-bamberg-land.de 

 

Künstliche Intelligenz im 
Fränkische Schweiz-Museum 
Das Bayerischen Staatsministerium der Fi-
nanzen und für Heimat fördert unter dem 
Motto „Zukunft trifft Heimat – KI in der 
Regionalentwicklung“ mit rund 270.000 
Euro ein digitales Vorzeigeprojekt zur Viel-
sprachigkeit und Barrierefreiheit im Frän-
kische Schweiz-Museum. Unser Leben 
wird bereits heute umfassend sowohl im 
privaten Bereich als auch in der Arbeits-
welt, durch Künstliche Intelligenz (KI) gra-
vierend geprägt. In Zukunft wird die KI 
noch viel umfassender in allen Lebensbe-
reichen eingesetzt werden. Daher ist es nur 
folgerichtig, KI in der Regionalentwick-
lung ebenfalls zu nutzen und digitale Hei-
matprojekte zu entwickeln. Das Projekt 
„Mit KI das Fränkische Schweiz-Museum 
erleben. Vielsprachigkeit und Barrierefrei-
heit neu gedacht“ zielt auf den Aufbau 
einer digitalen Wissensdatenbank in Kom-
bination mit aktuellen KI-Sprachtechnolo-
gien (Large Language Models). Mithilfe 
künstlicher Intelligenz werden Ausstel-
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lungsinhalte künftig mehrsprachig, indivi-
duell und barrierefrei in einfacher Sprache 
erlebbar. Besucher können per Mobilgerät 
frei formulierte Fragen zu Objekten stellen 
und erhalten maßgeschneiderte Antwor-
ten – in einfacher oder fachlich vertiefter 
Sprache. Dies fördert den Wissenstransfer, 
stärkt die Integration, baut Barrieren ab 
und erschließt neue Zielgruppen – von in-
ternationalen Touristen bis hin zu Schü-
lern mit Migrationshintergrund. „Das Pro-
jekt steigert die Attraktivität der Region als 
Bildungs- und Tourismusstandort und ver-
netzt unterschiedliche Branchen und In-
stitutionen. Als skalierbares Modellprojekt 
ist es beispielgebend für Museen und Bil-
dungseinrichtungen in ganz Deutsch-
land,“ freut sich Florian Wiedemann, 
Landrat des Landkreises Bayreuth. u 

Tag der offenen Brennereien 
rund ums Walberla 
Am 19. Oktober ist es wieder so weit: Von 
10.00 bis 17.00 Uhr laden 12 Brennereien 
und drei Brauereien wieder zum „Tag der 
offenen Brennereien und Brauereien“ 
rund ums Walberla zum Schaubrennen 
und Verkosten ihrer edlen Tropfen ein. Die 
Landschaft wird durch den Obstbau, vor-
wiegend Kirschen, Zwetschgen, Äpfel und 
Birnen, geprägt. Die Besichtigung der 
Brauerei- und Brennereieinrichtungen, 
Obstsortenausstellungen und Pressen von 
Apfelsaft runden das Angebot ab. Fränki-
sche Spezialitäten werden in den einzel-
nen Betrieben angeboten. Ein Bussonder-
verkehr, der auf die An- und Abfahrtszei-
ten von und nach Nürnberg und Bamberg 
abgestimmt ist, startet am Bahnhof Forch-
heim ab 9.55 Uhr und fährt alle Ortschaf-
ten im Stundentakt an.u  
www.walberla.de 

„Palliativmedizin ist Lebensmedizin.“ 
Das ist das Motto des Grün-
ders und Leitenden Arztes 
des SAPV-Teams PalliVIVO. 
Dr. Jörg Cuno, leitet die Ar-
beit der erfahrenen Ärzte, 
Ärztinnen und Pflegekräfte 
jeden Tag, rund um die Uhr. 
Das „VIVO“ = „Ich lebe“ im 
Namen steht für ihr Ziel, ihren schwerstkran-
ken und sterbenden Patienten bis zum letz-
ten Atemzug ein lebenswertes und würdevol-
les Leben zu ermöglichen und ihre Angehö-
rigen zu entlasten. Sie lindern Schmerzen, 
nehmen Ängste, beraten bei schwierigen Ent-
scheidungen und sorgen medizinisch und 
pflegerisch für ihr körperliches, seelisches 
und emotionales Wohlbefinden – dort, wo 
sie sich sicher fühlen: in ihrem Zuhause. Sie 
schaffen Zeit für Raum und Nähe für die Fa-
milie und stehen als Begleitung zur Seite – bis 
zum letzten Atemzug und danach. u

ADVERTORIAL
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Inklusion an der vhs 
Der Förderverein Volkshochschule (vhs) 
Bamberg Stadt unterstützt die Inklusion 
und soziale Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung erneut mit einer Spende in 
Höhe von 3.000 Euro. Bei der symboli-
schen Scheckübergabe im Alten E-Werk 

wurde deutlich, wie gut die Zusammenar-
beit von vhs und „Region – Bamberg in-
klusiv“ der Lebenshilfe Bamberg e.V. funk-
tioniert – und welche zentrale Rolle deren 
Mitarbeiterinnen Melanie Bernt und Ilva 
Schoppmeier dabei spielen. Die beiden Pä-
dagoginnen von „Region – Bamberg inklu-
siv“ der Offenen Behindertenarbeit der Le-
benshilfe Bamberg e.V. informieren Men-
schen mit Behinderung und deren Ange-
hörige über Freizeit- und Bildungsange-
bote, vermitteln Assistenzkräfte und über-
nehmen die individuelle Kursanmeldung 
– zum Beispiel für Angebote der Volks-
hochschule. Ihre Arbeit basiert auf Ver-
trauen, baut Barrieren ab und ermöglicht 
Teilhabe in der Praxis. „Inklusion gelingt 
nicht von allein – sie braucht Zeit, Kom-
munikation und engagierte Menschen, die 
den Überblick behalten und Türen öff-
nen“, betonte Ulrike Siebenhaar, Vorsit-
zende des Fördervereins. Auch vhs-Leiterin 
Anna Scherbaum hob die gesellschaftliche 
Bedeutung des Projekts hervor: „Jede und 
jeder hat das Recht auf Bildung und Teil-
habe. Deshalb ist es so wichtig, dass Men-
schen mit Unterstützungsbedarf nicht an 
finanziellen oder organisatorischen Hür-
den scheitern.“ Marion Zachert, stellver-
tretende Vorsitzende des Fördervereins, be-
tonte abschließend: „Wir wollen mit un-
serer Spende dazu beitragen, dass der Zu-
gang zu Bildung für alle so einfach und 
niederschwellig wie möglich bleibt.“ u 

3000 Euro spendet der vhs-Förderverein für die „För-
derung der Inklusion“ an der Volkshochschule Bam-
berg Stadt (v.li.): Schriftführerin Andrea Grodel, Vor-
sitzende Ulrike Siebenhaar, vhs-Leiterin Anna Scher-
baum, stellvertretende Vorsitzende Marion Zachert, 
Lebenshilfe-Vorsitzender Klaus Gallenz sowie Mela-
nie Bernt und Ilva Schoppmeier von „Region – Bam-
berg inklusiv“. 
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Nachtfahrverbot für 
Mähroboter tritt in Kraft 
Die Stadt Bayreuth erlässt ein Verbot für 
den Betrieb von Mährobotern in den 
Nachtstunden im Stadtgebiet. Hierfür hat 
der Stadtrat Ende Juni den Weg freige-
macht. Die neue Regelung gilt ab sofort. 
Das Nachtfahrverbot dient dem Schutz 
von Igeln und anderen kleinen Wirbeltie-
ren. Es untersagt den Betrieb von Mähro-
botern in der Zeit von einer halben Stunde 
vor Sonnenuntergang bis einer halben 
Stunde nach Sonnenaufgang des folgen-
den Tages. Mähroboter sind alle Servicero-
boter, die selbsttätig eine vorgegebene Ra-
senfläche mähen können. Die Einzelhei-
ten des Nachtfahrverbots sind in einer All-
gemeinverfügung geregelt. Sie kann auf 
der Homepage der Stadt eingesehen wer-
den. Für weitere Informationen steht das 
Amt für Umwelt- und Klimaschutz unter 
E-Mail umweltamt@stadt.bayreuth.de zur 
Verfügung. u 

www.bayreuth.de 
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Bundeskanzler, Bundestagspräsidentin und Ministerpräsident 
tragen sich ins Goldene Buch der Stadt ein 
Drei solch prominente Einträge ins Goldene Buch 
der Stadt Bayreuth an einem Tag dürfte es noch nie 
gegeben haben. Anlässlich der Eröffnung der Bay-
reuther Festspiele am 25. Juli haben sich Bundes-
kanzler Friedrich Merz, Bundestagspräsidentin Julia 
Klöckner und der Bayerische Ministerpräsident Mar-
kus Söder im Goldenen Buch der Stadt verewigt. Sie 
nahmen den Eintrag im Beisein von Oberbürger-
meister Thomas Ebersberger im Restaurant beim 
Festspielhaus zur Neuinszenierung der Wagner-
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg vor. u
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Freiheit, Flexibilität und Unabhängigkeit: Tipps für Camping-Anfänger

Mit dem eigenen Bett 
in den Urlaub

14 HERBSTZEITLOSE

Urlaub auf den eigenen vier Rädern 
zieht immer mehr Menschen in 
seinen Bann. Inzwischen gibt es 

vielfältige Angebote, vom einfachen Stell-
platz in den Weinbergen bis zum luxuriö-
sen Glamping. Ein Stück Heimat dabeiha-
ben und gleichzeitig die Welt entdecken – 
für Maximilian Möhrle macht gerade das 
den Reiz am Reisen mit Wohnmobil und 
Caravan aus. „Egal ob am Meer oder in 
den Bergen, ich kann im eigenen Bett 
schlafen und morgens den Kaffee aus mei-
ner eigenen Tasse trinken“, sagt der Cam-
ping-Experte und Betreiber der Webseite 
camping.info. 

Aber es gibt einiges, was vor allem Cam-
ping-Anfänger bedenken sollten. Das be-
ginnt bei der Routenplanung und geht bis 
zum Bettenmachen. Auch die Entsorgung 

der Toiletteninhalte gehört zum mobilen 
Urlaub zwangsläufig dazu. Gerade Anfänger 
sollten nicht den Fehler machen, bei der 
ersten mobilen Reise zu ambitioniert zu 
sein. Als Faustregel gilt: Mehr als 250 Kilo-
meter am Stück sind Stress. Camping-Exper-
ten raten, zunächst ein Ziel in der Nähe und 
eine kürzere Reisedauer zu wählen. Hinzu 
kommt die unter Campern fast schon reli-
giöse Frage: Wohnmobil oder Caravan? 

Aus Sicht von Maximilian Möhrle eignet 
sich ein Wohnmobil insbesondere dann, 
wenn man während der Reise öfter den 
Standort wechseln möchte, weil alles 
schnell aufgebaut und wieder zusammen-
geräumt ist. Letzteres ist aufwändiger, wenn 
man mit dem Wohnwagen unterwegs ist. 
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„Wer länger an 
einem Ort verwei-
len und dort mobil 

sein möchte, ist mit dem Caravan dennoch 
besser bedient, weil einem der PKW bleibt, 
um flexibel die Gegend zu erkunden“, so 
der Camping-Experte. Ein weiterer Tipp 
von Andreas Kohlert, Inhaber der ADAC 
Wohnmobilvermietung Wohnmobile Er-
langen aus Höchstadt/Aisch: „Grundsätz-
lich sollte man sich vor dem Kauf des ersten 
eigenen Campers zunächst einen solchen 
mieten und bei einem Kurztrip ausführlich 
testen, ob man damit gut zurechtkommt.” 
 

–––––––––––––––  
Wohnmobil oder Caravan? 

–––––––––––––––  
 

Generell gilt: Wer das erste Mal unterwegs 
ist, sollte eher kompaktere Modelle wählen, 
weil diese wendiger und leichter beherrsch-
bar sind. Überhaupt lohnt vor der Wahl ein 
Blick in den eigenen Führerschein. Wäh-
rend man mit der alten Führerscheinklasse 
drei Reisemobile mit einem zulässigen Ge-
samtgewicht von bis zu 7,5 Tonnen fahren 
darf, berechtigt die neuere Klasse B nur zum 
Fahren von maximal 3,5 Tonnen. 

„Ist man allein oder als Paar unterwegs, 
reicht in der Regel ein Kastenwagen aus. 
Reist man als Familie, sollte man eher ein 
klassisches Reisemobil wählen, bei dem die 

Camping-Urlaub: 
ein Blick auf die Kosten 
Laut aktueller Studie des Deutschen 
Wirtschaftswissenschaftlichen Instituts 
für Fremdenverkehr (dwif) erreichten 
Caravaning-Urlauber im Jahr 2023 
einen neuen touristischen Rekordum-
satz von etwa 19,5 Milliarden Euro. In 
Deutschland haben, dem Statistischen 
Bundesamt zur Folge, so viele Men-
schen wie nie auf Campingplätzen 
übernachtet, knapp 42,9 Millionen. 
Die erfreulichen Nachrichten für alle, 
die am liebsten in heimischen Gefilden 
ihren Campingurlaub verbringen: 
Auch 2025 bleibt Camping in Deutsch-
land im europäischen Vergleich laut 
dem ADAC Campingportal PiNCAMP 
vergleichsweise günstig. 

Durchschnittlich 40 Euro pro Über-
nachtung zahlt eine Camperfamilie 
mit zwei Erwachsenen und einem 10-
jährigen Kind 2025 hierzulande in der 
Hochsaison. Zum Vergleich: In Kroa-
tien schlägt der Campingurlaub 
durchschnittlich mit 68 Euro zu 
Buche, in Italien mit 66 Euro. Für 
einen sehr guten Campingplatz in Ita-
lien oder Kroatien sind sogar dreistel-
lige Beträge keine Seltenheit. Hinzu 
kommen Mietkosten für Wohnmobil 
oder Caravan, die in der Hochsaison 
bei circa 120 Euro beginnen. Außer-
dem müssen weitere Kosten bedacht 
werden für Sprit, Mautgebühren, die 
in der Regel höher sind als beim PKW 
oder für Zusatzgebühren am Cam-
pingplatz (beispielsweise kosten 
Hunde zwischen vier und über zehn 
Euro pro Tag).

Wohnmobilfachmann 
Andreas Kohlert hält in 
seiner ADAC Wohnmo-
bilvermietstation in  
Höchstadt über 150 
Mietmodelle für Interes-
senten bereit, vom Cam-
pingbus bis zum vollin-
tegrierten Luxusliner.
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Kinder dann in der Nische oberhalb des 
Fahrerhauses schlafen können“, rät Uwe 
Frers. Der Geschäftsführer des ADAC Cam-
pingportals PiNCAMP warnt zudem davor, 
das jeweils zulässige Gesamtgewicht aus 
dem Blick zu verlieren: „Die Reisenden 
selbst, Fahrräder, Getränkekisten und Co. 
bringen einen oft schneller an die Grenze, 
als einem lieb ist.“ 

Gerade in der Hauptsaison raten die Ex-
perten zudem, bereits vorab auf dem Cam-
pingplatz seiner Wahl zu reservieren, um 
nicht vor verschlossener Schranke zu ste-
hen. Überhaupt sollte man mit seinem 
Fahrzeug nur dort dauerhaft stehen blei-
ben, wo dies ausdrücklich erlaubt ist. „Auch 
wenn gerne anderes behauptet wird und es 
natürlich äußerst reizvoll ist: Wildes Cam-
pen ist in weiten Teilen Europas nicht er-
laubt“, so Camping-Fachmann Uwe Frers. 
 

–––––––––––––––  
(Anfänger-)fehler mit Folgen 

–––––––––––––––  
 

Legal ist es dagegen hierzulande auf öf-
fentlichen Parkplätzen zu stehen, um nach 
strapaziöser Fahrt seine Fahrtüchtigkeit 
wieder zu erlangen – sofern nicht durch 

Verbotsschilder ausgeschlossen. Wer dies 
jedoch als Einladung versteht, seine Mar-
kise auszufahren und den Grill anzuwer-
fen, muss ebenfalls mit finanziellen Folgen 
rechnen. Denn Letzteres gilt bereits als 
Camping. 

Folgen kann auch ein anderer (Anfän-
ger-)fehler haben, weiß Uwe Frers. Er rät 
dazu, nachts stets seine Schuhe mit ins 
mobile Heim zu nehmen und keinesfalls 
davor stehen zu lassen. Denn nicht nur 
Urlauber sind gerne auf Campingplätzen 
unterwegs, sondern auch Füchse auf Nah-
rungssuche. Läuft ihnen dabei ein Schuh 
über den Weg, können sie kaum widerste-
hen und ihrem Spieltrieb sei Dank endet 
der Campingurlaub dann mitunter unge-
wollt schuhlos. u  Michael Kniess 

 

Ende des Sommers findet immer in 
Düsseldorf der Caravan Salon statt, die 
größte Campingmesse der Welt. Hier 
bekommt man als Interessent nicht 
nur einen guten Überblick über die 
neusten Modelle, sondern auch über 
aktuelle Zubehör- und Reisetrends. Der 
nächste Caravan Salon findet von 29. 
August bis 7. September statt.

16 HERBSTZEITLOSE
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Lust auf Urlaub?

Das zeichnet uns aus:
- Unkomplizierte und einfache Anmietung
- Modelle der aktuellen Saison
- Reisemobile mit Platz für 2 bis 6 Personen
- Fahrzeuge mit hochwertiger Ausstattung 
- ausführliche Wohnmobil-Einweisung
- Versicherung inkl. Haftpflicht/Vollkasko
- alle benötigten Extras wie Gas, Markise,
Kabeltrommel usw. inklusive

Ihre sympathische
Wohnmobilvermietung
Einsteiger-, Family- und Luxusmodelle 
für jeden Geschmack und Geldbeutel.
Reservieren Sie rechtzeitig zu Ihrem
Wunschzeitraum unter

Tel. 0170 2142500

wohnmobilverleih-erlangen.de
info@wohnmobilverleih-erlangen.de

Jetzt Wohnmobil mieten



AKTUELLES

Ende Juli war es so weit: Unter dem 
Applaus zahlreicher Gäste durch-
schnitten Oberbürgermeister An-

dreas Starke, Regierungspräsident Florian 
Luderschmid und zahlreiche Vertreter aus 
Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft 
symbolisch ein rotes Band. Sie gaben 
damit den neuen Platz der Menschen-
rechte auf dem Lagarde-Campus für die 
Öffentlichkeit frei. „Es ist das Herz dieses 
neuen Stadtteils“, betonte Oberbürger-
meister Andreas Starke.  

Auf dem Gelände der früheren US-Kaserne 
ist ein ca. 8.000 Quadratmeter großer, ur-
baner Freiraum für Begegnung, Kultur und 
Stadtleben entstanden. Der Name Platz der 
Menschenrechte geht auf eine Initiative 
der Bamberger Amnesty-Gruppe zurück. 
„Der Platz der Menschenrechte ist nicht 
nur ein städtebauliches Glanzstück, son-
dern ein starkes Zeichen für unsere Werte 
in einer Zeit, in der Menschenrechte welt-
weit unter Druck geraten“, so Bambergs 
Oberbürgermeister. 

Bamberg setzt ein Zeichen

Platz der Menschenrechte eingeweiht 

18 HERBSTZEITLOSE18 HERBSTZEITLOSE
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Für Nadja Malak, Geschäftsleiterin Move-
ment Building bei Amnesty International 
in Deutschland, ist die Benennung gerade 
in den heutigen Zeiten ein wichtiges Sig-
nal: „Wir stecken mitten in einer globalen 
Menschenrechtskrise. Menschenrechtsver-
letzungen werden von vielen Regierungen 
kaum mehr schöngeredet, sondern offen-
siv gerechtfertigt. Meinungs- und Ver-
sammlungsfreiheit wird vielerorts massiv 
eingeschränkt. Umso wichtiger ist es, die 
Menschen zu stärken, die gegen Gewalt 
und Entrechtung protestieren und sich 
zum Beispiel für Geflüchtete und Obdach-
lose einsetzen, wie im Rahmen des Pro-
jekts ‚Bamberg hilft‘ am Platz der Men-
schenrechte.“ 

Das Projekt ist Teil der groß angelegten 
Konversion des Lagarde-Areals, das sich 
auf gut 20 Hektar zur größten innerstädti-
schen Entwicklungsfläche Bambergs wan-
delt. Entstanden ist ein moderner Stadt-
platz mit Bäumen, Zisternen, Geothermie 
und in direkter Nähe des Dienstgebäudes 
von Kulturreferat und Kulturamt sowie zur 
Kunstschule „Kunstkracher“.  

Regierungspräsident Florian Luder-
schmid würdigte die städtebauliche Leis-
tung und die gelungene Partnerschaft an-
gesichts von 4,1 Millionen Euro, die der 
Freistaat über die Städtebauförderung bei-

getragen hat. Großes Potenzial sieht auch 
die Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar: 
„Der Platz ist perfekt für Kulturveranstal-
tungen. Ich kann mir einen Flohmarkt, 
ein Bürgerfest, ein Open-Air-Kino oder 
Theater vorstellen – und noch viel mehr. 
Ich würde mich freuen, wenn wir uns hier 
noch ganz oft begegnen.“ u
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Oberbürgermeister Andreas Starke und Regierungspräsident Florian Luderschmid (m.) durchschnitten ge-
meinsam mit weiteren Vertretern aus Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft symbolisch ein rotes Band 
zur Eröffnung vom Platz der Menschenrechte. 
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Seit ihren Anfängen in den 1980er Jah-
ren steht die Hospizbewegung für So-
lidarität und Vielfalt. Zehntausende 

ehren- und hauptamtlich engagierte Men-
schen weltweit begleiten und versorgen 
Schwerstkranke und Sterbende unabhän-
gig von Nationalität, Religion, Einkom-
men oder sexueller Orientierung. Auf ihre 
Arbeit sowie auf die besonderen Bedürf-
nisse und Nöte schwerstkranker und ster-
bender Menschen und ihrer An- und Zu-
gehörigen will der Welthospiztag aufmerk-
sam machen, der jedes Jahr am zweiten 
Samstag im Oktober stattfindet. Der Hos-
pizverein für den Landkreis Forchheim 
leistet auch in diesem Jahr einen Beitrag 
dazu mit der 4. Forchheimer Hospizwo-
che. Vom 6. bis 11. Oktober 2025 erwartet 
die  Besucher ein vielfältiges Programm 
rund um die Themen Vorsorge, Demenz, 
Sterbebegleitung und Lebensfreude: 

In Kooperation mit der Volkshoch-
schule Forchheim (VHS) findet am 6. Ok-
tober um 19.00 Uhr in der VHS ein Abend 
zu den Themen Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht statt. Die Teilnahme ist 
kostenlos, Spenden sind willkommen. 
Eine Anmeldung ist über die VHS erforder-
lich. 

Am 7. Oktober wird das Forchheimer 
Kino einen Film im Namen des Hospizver-
eins zeigen. „The Father“ („Der Vater“, in 
deutscher Sprache) ist das berührende Por-
trait eines Alzheimerkranken, das aus des-
sen Sicht gefilmt wurde. So wird deutlich, 

wie das Fortschreiten der Erkrankung An-
gehörige zunehmend an die Grenzen ihrer 
Belastbarkeit bringt, während der Betrof-
fene verzweifelt versucht, die Kontrolle 
über sein Leben zu behalten (mit Anthony 
Hopkins und Olivia Colman, Regie: Flo-
rian Zeller). Karten für den Film gibt es im 
Kinocenter Forchheim an der Abendkasse.  

Am 8. Oktober zeigt das „Kleine Ensem-
ble“ aus Niederbayern im Jungen Theater 
sein Stück „Ich erinnere mich genau“.  
Auch hier geht es um Demenz: Das Stück 
erzählt liebevoll die Geschichte einer Mut-
ter-Tochter Beziehung, die durch die Er-
krankung der Mutter auf die Probe gestellt 
wird. Mit anfänglichem Optimismus ent-
scheidet sich die Tochter, ihre Mutter zu 
pflegen. Doch bis zum „bitteren Ende“ 
machen beide auch die Abgründe der De-
menzerkrankung durch. Aber sie finden 
zuletzt einen Weg, versöhnlich Abschied 
zu nehmen. Karten gibt es im Online-Ti-
cketshop der Sparkasse, im Büro des Hos-
pizvereins und an der Abendkasse. 

Am 11. Oktober gibt es einen kreativen 
Mitmach-Tag in der VHS. Unter dem 
Motto „Freude am Leben“ gestalten Groß 
und Klein gemeinsam ein buntes Riesen-
Puzzle. Die Forchheimer Künstlerinnen 
Nadine und Eugenija begleiten den Tag 
mit kreativen Impulsen. Es gibt kostenlos 
Getränke und Kuchen vom Hospizverein, 
der sich und seine Angebote präsentiert. 
Spenden sind willkommen. u 
www.hospizverein-forchheim.de

4. Forchheimer Hospizwoche

Mehrere Veranstaltungen in Forchheim im Rahmen des Welthospiztags
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Es wird nach wie vor miteinander ge-
sungen im Land. Allein im Deut-
schen Chorverband sind bundesweit 

13.000 Chöre mit rund 700.000 Mitglie-
dern organisiert. Hinzu kommen Kirchen-
chöre, Schulchöre und Chöre von Musik-
schulen. Und doch steckt die deutsche 
Chorlandschaft in einem tiefgreifenden 
Wandel. Während traditionelle vereinsori-
entierte Chöre oder Kantoreien mit Mit-
gliederschwund zu kämpfen haben, freuen 
sich neue Formate, wie Kneipenchöre oder 
Rudelsingen, über großen Zulauf. 

Eine Entwicklung, die für Johannes Has-
selhorn, Professor für Musikpädagogik an 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg, ein Abbild der gesellschaft-
lichen Entwicklung ist: „Wir leben in einer 
Zeit, in der sich Menschen nicht mehr 
gerne langfristig binden wollen und sich 

ungern festlegen, jede Woche zu einer be-
stimmten Zeit zur Chorprobe zu kommen.“ 

Hinzu kommen Zeitknappheit und be-
rufliche Belastung. Kinder- und Jugend-
chöre kämpfen um Aufmerksamkeit in 
einem Freizeitangebot, das digitaler, 
schneller und lauter geworden ist. Für Jo-
hannes Hasselhorn ist das Unterfangen, 
den Menschen das Erlebnis des gemeinsa-
men Singens dennoch nahezubringen, 
jede Anstrengung wert. Denn für ihn geht 
es um mehr als nur um das Singen. 
 

–––––––––––––––  
Mehr als Musik: 

Chöre als soziale Kraft 
–––––––––––––––  

 
Chöre haben wichtige gesellschaftliche 
Funktionen. Sie stiften Identität, fördern 

Integration, stärken die Gesund-
heit und ermöglichen Teilhabe. 
Studien belegen, dass gemeinsa-
mes Singen Stress reduziert, das 
Immunsystem stärkt und das Ge-
meinschaftsgefühl fördert. „Sin-
gen bringt Menschen zusammen, 
hilft gegen Einsamkeit und stärkt 
die soziale Kompetenz“, betont 
Veronika Petzold, Geschäftsführe-
rin des Deutschen Chorverbands. 
„Beim Chor lernen Menschen 

Wie Chöre in Deutschland sich neu erfinden

Chorklang von morgen: 
Wohin singen wir?
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aufeinander zu hören, sich in eine Gruppe 
einzufügen und gemeinsam zu gestalten.“ 
 

–––––––––––––––  
Zukunftsmodelle: Chöre als 

Orte des Austauschs 
–––––––––––––––  

 
Denn Chore sind Orte, an denen mitunter 
Menschen miteinander singen, die sonst 
wahrscheinlich nie im Leben aufeinander-
getroffen wären und sie in den Austausch 
bringen. Und ganz nebenbei kommen 
Rentner, Studenten, Handwerker und Juris-
ten miteinander ins Gespräch, man bietet 
sich gegenseitig Hilfe an, macht Ausflüge 
zusammen. Es entsteht eine Gemeinschaft 
und ein Netzwerk. Mehr Anstrengung 
brauche es dagegen in Kindertagesstätten 

und Schulen, um auch die Jüngsten wieder 
ans Singen heranzuführen, kritisiert Vero-
nika Petzold. Allzu oft spiele der Musikun-
terricht eine nur untergeordnete Rolle. Ein 
Problem, das auch Johannes Hasselhorn 
sieht: „Wer als Kind nicht Singen als etwas 
Alltägliches erlebt, fängt auch im Erwach-
senenalter seltener damit an.“ 

Sorgen um die Zukunft der deutschen 
Chorlandschaft macht er sich dennoch ge-
nauso wenig wie Veronika Petzold. Seit er 
denken könne, habe er immer wieder 
einen Abgesang auf den Chor vernommen, 
so Johannes Hasselhorn. Doch der Chor 
lebe, solange er sich immer wieder verän-
dere. Gefragt sind dafür Offenheit, Experi-
mentierfreude und der Mut, sich auch in 
ungewohnten Räumen zu bewegen. u  
Michael Kniess 
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Mehr als 40 Jahre war 
Bernhard Maurer eh-
renamtlicher Versi-

chertenberater der Deutschen 
Rentenversicherung Bund (frü-
her Bundesversicherungsan-
stalt für Angestellte – BfA). Ob-
wohl er sich nach der letzten 
Sozialwahl aus Altersgründen 
aus seinem Amt verabschiedet 
hat, ist er weiterhin begeistert von dieser se-
gensreichen Tätigkeit und will Menschen, 
die gerne eine solche Beratung in Anspruch 
nehmen würden, dabei unterstützen, einen 
ehrenamtlichen Versichertenberater in 
ihrer Nähe zu finden. Das geht am ein-
fachsten auf der Homepage der Deutschen 
Rentenversicherung (Beratung suchen), 
dort bei „Versichertenberater/ältester“ ein 
Häkchen setzen und die Postleitzahl ange-
ben, in deren Nähe man einen ehrenamtli-
chen Versichertenberater finden möchte. 
Wenn man die Seite dann abschickt, wer-

den die in der Nähe existieren-
den Adressen von ehrenamtli-
chen Versichertenberater gelie-
fert, die man dann um einen 
Termin bitten kann. 
Die Aufgaben solcher Versicher-
tenberater der Deutschen Ren-
tenversicherungsträger sind 
recht vielfältig: Dazu gehören 
Rat und Auskunft über die ge-

setzlichen Rentenversicherung, Hilfe bei der 
Beschaffung fehlender Unterlagen, Auf-
nahme von Rentenanträgen/Kontenklä-
rungsanträgen und Hilfe bei der Klärung des 
Rentenkontos. „Eine kostenlose Beratung ist 
nicht nur für diejenigen empfehlenswert, 
die demnächst in den wohlverdienten Ru-
hestand gehen, sondern auch für alle ande-
ren Versicherten. Denn man sollte sein Ren-
tenversicherungskonto rechtzeitig und in 
regelmäßigen Zeitabständen überprüfen 
und klären“, betont Bernhard Maurer. „Das 
Rentenrecht ist nämlich so kompliziert ge-
worden, dass es auf alle Fälle ratsam ist, sei-
nen Versicherungsverlauf einmal mit einem 
Fachmann durchzusprechen.“ 

Laut Fachleuten geht Rentnern immer 
wieder einiges an Geld verloren, allein aus 
Unwissenheit über das Rentenrecht. Zum 
Beispiel ist den wenigsten bekannt, dass 
Zeiten einer beruflichen Ausbildung 
(Lehre) höhergewertet werden, wenn diese 
nachgewiesen werden (Gesellenbrief und 
Lehrvertrag). u 

www.deutsche-rentenversicherung.de 

Ehrenamtliche Rentenberatung: sinnvoll für alle Versicherten

Lotse durch den Rentendschungel
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In Kabeln, alten Elektrogeräten und 
scheinbar nutzlosen Alltagsgegenstän-
den steckt oft jede Menge Kupfer – ein 

wertvoller Rohstoff, der nicht auf dem 
Dachboden verstauben, sondern recycelt 
werden sollte. Wer solche Schätze hebt, 
schützt nicht nur Ressourcen, sondern leis-
tet auch einen Beitrag zum Umweltschutz. 
Denn Kupfer ist zu 100 Prozent recycelbar, 
ohne an Qualität zu verlieren. Was vielen 
nicht bewusst ist: Die größte Kupfermine 
Deutschlands liegt nicht unter der Erde, 
sondern zum Beispiel in den Kellern, Dach-
böden und Schubladen der Haushalte. 
Würden alle Handys und Smartphones, 
die in Deutschland ungenutzt herumlie-
gen, recycelt, würden die gewonnenen 
Materialien den Bedarf für alle neuen 
Smartphones der nächsten zehn Jahre de-
cken, hat eine aktuelle Studie des Instituts 
für Wirtschaft (IW) herausgefunden. 

Im Vergleich zur Neugewinnung spart 
das Kupferrecycling rund 85 Prozent Ener-

gie. Und nicht nur das: Auch seltene 
Erden, Gold, Silber, Lithium oder Palla-
dium lassen sich aus Elektrogeräten zu-
rückgewinnen. Ein ausgedienter Föhn, ein 
kaputter Toaster oder alte Handys sind 
daher wertvolle Rohstoffquellen. Wer 
seine Altgeräte fachgerecht über den Re-
cyclinghof oder den Handel entsorgt, trägt 
damit bei, das Klima zu schützen und Roh-
stoffe einzusparen. 

Kupfer ist bei der Umsetzung der Ener-
giewende unentbehrlich: Es steckt in So-
laranlagen, Elektromotoren und Stromlei-
tungen. Umso wichtiger ist es, das Metall 
im Kreislauf zu halten. „Jedes Gramm 
Kupfer, das recycelt wird, zählt – ökolo-
gisch und ökonomisch“, betont Ladji Ti-
kana, Director of Materials & Sustainabi-
lity vom Kupferverband: „Wenn Verbrau-
cher aktiv recyceln, fördern sie eine nach-
haltige Rohstoffversorgung für zukünftige 
Generationen.“ Unter www.kupfer.de gibt 
es dazu weitere Infos. 

Der Recyclinghof und viele Elektro-
händler nehmen ausgediente Geräte kos-
tenlos entgegen. So kann jeder mit wenig 
Aufwand helfen, aus alten Dingen neue 
Schätze zu gewinnen. u djd

Ausgediente Gegenstände sollten dem Recycling zugeführt werden 

Kupferschätze in Schubladen, 
Kellern und auf Dachböden
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Defekte und nicht mehr genutzte Handys sowie an-
dere elektrische und elektronische Geräte sind wert-
volle Rohstoffquellen und sollten daher nicht in 
Schubladen verstauben. 
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Ein lautes Knattern, glänzender Lack, 
der Duft von Motoröl – das Traktoren-
treffen im Bauernmuseum Bamberg 

Land hat auch in diesem Jahr wieder zahl-
reiche Technikliebhaber und Familien ange-
lockt. Über 150 historische Fahrzeuge, da-
runter liebevoll restaurierte Schlepper, Uni-
mogs und Motorräder, verwandelten das 
Museumsgelände in eine Zeitreise durch die 
Landwirtschafts- und Technikgeschichte. 

Mehr als 1.000 Besucher strömten aus 
Nah und Fern auf das Museumsgelände, 
um die imposanten Fahrzeuge zu bestau-
nen, in Erinnerungen zu schwelgen und 
die besondere Atmosphäre zu genießen. 
Landrat Johann Kalb eröffnete das Fest 
und freute sich besonders über den jüngs-
ten Teilnehmenden mit gerade mal 16 Jah-
ren sowie den Ältesten mit 79 Jahren. Mit 
einer Anreise von 270 Kilometern aus 

Memmingen in einem Deutz von 1956 
war ein stolzer Traktorenbesitzer einsamer 
Spitzenreiter. 

Nicht nur Technikfreunde kamen auf 
ihre Kosten – das informativ gestaltete 
Rahmenprogramm machte das Traktoren-
treffen zu einem Erlebnis für Groß und 
Klein. Kinder banden Heukränze oder tob-
ten sich bei der Heuschlacht in der ehema-
ligen Mistgrube aus – ländlicher Spielspaß 
wie aus dem Bilderbuch. 

Ein besonderer Publikumsmagnet war 
die Seilervorführung des Kulturvereins Ca-
dolzburg. An originalgetreu nachgebauten 
historischen Geräten zeigten die Hand-
werkskünstler eindrucksvoll, wie aus Ross-
haar, Sisal und Hanf stabile Seile entstan-
den. Mit fachkundiger Präzision, viel Herz-
blut und Liebe zum Detail wurden die ein-
zelnen Fasern gedreht, gezwirbelt und zu 

individuellen 
Seilen verarbei-
tet. Besucher 
konnten ein 
handgefertig-
tes Seil nach ei-
genen Wün-
schen erwer-
ben – ein schö-
nes Andenken 
und ein echtes 
Stück gelebter 
Handwerksge-
schichte. u

Das traditionelle Traktorentreffen im Bauernmuseum Bamberg Land 
begeisterte mit Technik, Nostalgie und Gemeinschaft

Mit Volldampf in die Vergangenheit 
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Lange Jahre hat es gedauert, bis die 
Vereinbarung für den Metropolrad-
weg von Bamberg nach Nürnberg 

von insgesamt 16 Repräsentanten kom-
munaler Gebietskörperschaften im Früh-
jahr dieses Jahres unterzeichnet werden 
konnte. Nach dem positiven Abschluss der 
Realisierbarkeitsstudie für die Radverbin-
dung zwischen den Schleusen Nürnberg 
und Bamberg, die auf einer Länge von ins-
gesamt 65 Kilometern mit einheitlicher 
Qualität und größerer Sicherheit den Rad-
verkehr auf der Regnitztal-Achse stärken 
soll, konnte die interkommunale Koopera-
tionsvereinbarung nun nach der abstim-
mungsintensiven Zwischenphase und 
nach Eingang des Förderbescheides unter-
zeichnet werden. 

Der Bamberger Landrat Johann Kalb 
stellte anlässlich der Unterzeichnung der 
Vereinbarung folgendes fest: „Nach Erhalt 
der Förderung für die Planung durch das 
Bundesministerium für Digitales und Ver-
kehr und der zusätzlichen Förderung 
durch das Bayerische Staatsministerium 
für Wohnen, Bau und Verkehr, können wir 
mit der Unterzeichnung dieser wegweisen-
den Vereinbarung den nächsten wichtigen 
Meilenstein dieses tollen Projektes errei-
chen. Man kann schon stolz sein, dass un-

sere Region so zusammensteht und die 16 
Unterzeichner der Planungsvereinbarung 
von der Großstadt Nürnberg bis zur kleins-
ten Gemeinde mit 2.200 Einwohnern so 
an einem Strang ziehen, um das gemein-
same Ziel zu erreichen.“ 

Der Autor dieses Artikels hatte schon vor 
Jahren eine Idee des Bamberger Landrats 
aufgegriffen, der ursprünglich einen Rad-
weg von Bamberg bis Forchheim plante. In 
seiner damaligen Funktion als Sonderbe-
auftragter der Bundesregierung für das So-
fortprogramm saubere Luft 2017-2020 
schlug er vor, dass es sinnvoll wäre, einen 
kompletten Metropolradweg zu planen, der 
nicht in Forchheim endet, sondern bis 
nach Nürnberg fortgesetzt wird. Wichtig 
war in diesem Zusammenhang vor allen 
Dingen auch die Berücksichtigung der viel-
fältigen Mobilitätsbeziehungen zwischen 
den beiden Standorten von Siemens-Healt-
hineers in Erlangen und Forchheim. 

Auch der damalige Betriebsratsvorsit-
zende von Siemens-Healthineers, Wolf-
gang Fees, hatte damals schon eine Verbes-
serung der Verbindung zwischen diesen 
beiden Standorten für Radfahrer gefordert. 
Es gelang dann auch den amtierenden 
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer 
für das Programm zu begeistern und eine 

AKTUELLES

Metropolradweg: so ist der Stand 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Schnell und sicher von 
Nürnberg nach Bamberg
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Grundfinanzierung durch das Bundesver-
kehrsministerium in einer Größenordnung 
von 120.000 Euro auf den Weg zu bringen. 
Voraussetzung war allerdings ein Eigenan-
teil von 25.000 Euro, der dankenswerter-
weise durch das damalige Vorstandsmit-
glied von Siemens-Healthineers, Christoph 
Zindel, auf den Weg gebracht wurde. 
Damit konnte der Startschuss für dieses 
großartige Projekt gegeben werden. 

Bei der Vertragsunterzeichnung vor we-
nigen Wochen Erlangen lobte der Autor vor 
allen Dingen den großartigen Einsatz des 
Landkreises Bamberg, der die Federführung 
für dieses Projekt bis zum heutigen Tag 
übernommen hat. Noch im Jahr 2025 wird 
nun die Vergabe der fachlichen Projekt-
steuerung sowie die europaweite Ausschrei-

bung der Planungsleistungen erfolgen. 
Daran schließt sich im Jahr 2026 die eigent-
liche Fachplanung an, die im Jahr 2027 mit 
eingabefähigen Planungsunterlagen für die 
jeweils anzuwendenden Baurechtsverfah-
ren sowie zur Antragstellung zur Förderung 
der Bauabschnitte durch Bund und des 
Land abgeschlossen werden soll. u 

AKTUELLES
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Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 
 
der Sommer neigt sich zwar langsam schon wieder sei-
nem Ende entgegen, ganz vorbei ist er aber zum Glück 
noch nicht. In den Ferien hat Lotta natürlich wieder 
viel Zeit mit mir verbracht. Weil einige unserer Aktivi-
täten bei ihr besonders gut ankamen, sowohl drinnen 
als auch draußen umsetzbar, und somit auf jeden Fall 
auch herbsttauglich sind, möchte ich unsere Top 
Sommer- und Herbstideen natürlich nicht vorenthal-
ten. Denn Matschen, Spielen, Experimentieren – das geht in jedem Alter. Lottas 
Wunsch war es, in den Sommerferien unbedingt ein paar Experimente auszuprobie-
ren. Da sie schon sehr lange eine Matschküche hat, haben wir diese kurzerhand in 
ein Matschküchenlabor verwandelt. Tipp: Im Herbst kann man alle Experimente pro-
blemlos auch innen durchführen. Manches eignet sich auch super fürs Badezimmer 
und natürlich funktioniert es auch problemlos ohne Matschküche. 
Wir wünschen viel Spaß beim Ausprobieren, Experimentieren und Entdecken. 

Herzlichst, Oma und Lotta 

Mein Enkel und ich 

MODERNES LEBEN

Dieser Freizeitführer beinhaltet zahlreiche persönliche Tipps und Magic Moments. Die beiden
Autoren liefern Tipps für die aktive Freizeitgestaltung mit einer Vielzahl von Wander- und Rad-
touren und schönen Ideen zur kostengünstigen Freizeitgestaltung für die ganze Familie. Vor-
gestellt werden auch die Lieblingsplätze von Prominenten im Landkreis sowie zahlreiche Kultur-
und Genusshighlights im Nürnberger Land.

Johannes Wilkes u. Michael Kniess, Nürnberger Land, ars vivendi verlag, Cadolzburg, 2020, 269 Seiten, 16,00 Euro

Der erste umfassende Freizeitführer
zum Nürnberger Land Der Geschenktipp

für den Sommer!
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Unsere liebsten Matsch- 
küchen-Experimente 
Zunächst haben wir Lottas Matschküche mit 
ein paar neuen Utensilien, die sich hervor-
ragend zum Experimentieren eignen, aufge-
peppt. Neben Dingen, die man sowieso zu 
Hause hat, wie kleine Becher, Siebe, Trichter, 
haben wir hier noch Folgendes ergänzt:  
• Pipetten (erhältlich zum Beispiel über 

www.greenstories.de) 
• Reagenzgläser aus Kunststoff (zum Bei-

spiel von Learning Resources, erhältlich 
über www.toyacademy.de) 

• durchsichtige Seifenspender aus Kunst-
stoff (im Drogeriemarkt erhältlich) 

• Pflanzensprüher (im Baumarkt erhältlich) 
• Gewürzschaufeln 
• verschiedene Pinzetten und Greifwerk-

zeug (zum Beispiel von Learning Resour-
ces, erhältlich über www.toyacademy.de)
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Hinweis: Alle Experimente sollten nur 
unter Aufsicht eines Erwachsenen 
durchgeführt werden, da Kleinteile in 
den Mund genommen und verschluckt 
werden können oder aber auch Zuta-
ten, wie Natron und Essig, nicht in die 
Augen geraten und nicht in Unmen-
gen verzehrt werden sollten.

Lottas Matschküche, aufgepeppt mit ein paar 
neuen Utensilien, die sich hervor ragend zum Expe-
rimentieren eignen.

Bunte Tropfen: Es entstehen tolle bunte Muster. 
Wirklich spannend zu beobachten für kleine Ent-
decker.
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Blubber-Vulkan 
Zutaten: Natron, Essig, Lebensmittelfarbe. 
In einen alten Becher Natron geben, dann 
Essig und Lebensmittelfarbe darüber gie-
ßen und über das Sprudeln staunen. 
Tipp: Pipette für den Essig nutzen, das lässt 
sich besser dosieren.  

Eisklumpen entdecken 
Kleine Naturgegenstände (Blumen, Blätter, 
Steine, Pompons, Tierfiguren etc.) in Was-
ser einfrieren. Hierfür eignen sich Muffin-
formen oder Luftballons besonders gut. Eis 
in der Matschküche auftauen und erfor-
schen. Hierzu können verschiedene Dinge 
wie Hammer, Gabeln oder auch Salz und 
warmes Wasser genutzt werden. 

Einhorn-Schleim 
Zutaten: 1/2 Tasse Chiasamen, 2 Tassen 
Wasser, 3 Tassen Speisestärke, rosa Lebens-
mittelfarbe. 
Chiasamen, Wasser und Lebensmittelfarbe 
miteinander vermischen und am besten 
über Nacht, jedoch mindestens fünf Stun-
den, quellen lassen. Anschließend die 
Speisestärke unterkneten und schon kann 

der Spielspaß beginnen. Tipp: Der Schleim 
kann anschließend prima eingefroren und 
dann unaufgetaut zum Erforschen und 
Entdecken genutzt werden. 

Lavalampe 
Zutaten: Wasser, Lebensmittelfarbe, Spei-
seöl, 1/4 Vitamin-C Brausetablette. 
Zunächst Wasser mit einer beliebigen Le-
bensmittelfarbe in einem leeren Einmach-
glas oder etwas Ähnlichem (wir haben 
eine leere Flasche passierte Tomaten ge-
nommen) mischen und das Gefäß mit Öl 
auffüllen. Anschließend die Brausetablette 
dazugeben. Ein Experiment das kleine und 
große Entdecker begeistern wird. 

Bunte-Tropfen 
Zutaten: Milch, Lebensmittelfarbe und 
Speiseöl. 
Milch in kleinen Bechern mit verschiede-
nen Lebensmittelfarben mischen. Öl in 
eine Schale geben. Nun können die Kinder 
loslegen und mit Pipetten die bunte Milch 
ins Öl geben. Es entstehen tolle bunte 
Muster. Wirklich spannend zu beobachten 
für kleine Entdecker. u 

Der Blubber-Vulkan sorgt bei kleinen Entdeckern 
für größten Spaß und großes Staunen.

Schon kann der Spielspaß beginnen: Aus Chiasa-
men, Wasser, Speisestärke und Lebensmittelfarbe 
wird Einhorn-Schleim.
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Bunt statt grau: Diese Pflanzen bringen Farbe in den Herbst 

Blattschönheiten in vielen Farben

Farbenfroh und hübsch kombiniert: 
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Bal-
kon- und Terrassengefäße mit neuen 

Pflanzen zu gestalten. Um dem trüben 
Wetter zu trotzen, darf es im Herbst ruhig 
etwas bunter zugehen. Robuste Blatt-
schmuckpflanzen und spätsommerliche 
Blüten setzen stimmungsvolle Akzente 
und sorgen für einen zauberhaften Anblick 
vor dem Fenster – auch an grauen Tagen. 

Wenn der Sommer sich verabschiedet 

und die Tage merklich kürzer werden, ist 
es Zeit für eine Umgestaltung. Viele Som-
merblüher haben dann ihren Höhepunkt 
überschritten und stellen ihre Blüte ein. 
Doch niemand muss auf Farbenpracht auf 
Balkon und Terrasse verzichten: Dank ge-
zielter Züchtungen bietet der gärtnerische 
Fachhandel mittlerweile eine große Aus-
wahl an attraktiven Herbstpflanzen. Die 
Vielfalt an winterharten Sorten, die auch 
in der kalten Jahreszeit Freude bereiten, ist 
in den letzten Jahren stetig gewachsen. 
 

–––––––––––––––  
Gestalten nach eigenem 

Geschmack 
–––––––––––––––  

 
Nicht fehlen dürfen die beliebten Purpur-
glöckchen. Mit ihren dekorativen Blättern 
in Tönen von Gelb über Orange bis Violett 
sind sie echte Hingucker. Die pflegeleichte 
Staude fühlt sich in Sonne wie Schatten 
wohl und behält ihr Laub auch im Winter. 
Die zarten, rosafarbenen Blüten stehen auf 
langen Stielen über dem flachen Laub und 
setzen zusätzliche Akzente. Ebenso reizvoll 
sind Astern, die mit langanhaltender Blü-
tezeit punkten. Die Fetthenne bringt mit 
ihren dickfleischigen Blättern und den 
kräftigen Blütenständen Struktur und Fülle 
in die Pflanzung. Sie zählen – ebenso wie 
Heidepflanzen – zu den klassischen Blüh-
pflanzen im Herbst. 

MODERNES LEBEN
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Kühle Nächte verleihen Wolfsmilch-Arten 
ihre charakteristische Laubfärbung – je 
nach Sorte in warmem Purpur bis in tiefes 
Burgunderrot. Einen besonders filigranen 
Effekt erzielt das winterharte Lampenput-
zergras, dessen grazile Blütenrispen sich 
sanft im Wind bewegen. Ebenfalls gut ge-
eignet: Seggen mit ihren schmalen Hal-
men in Grün, Gelb oder warmen Bronze-
tönen. Efeu sorgt mit seinen herabhängen-
den Trieben für einen schönen Abschluss 
am Rand von Pflanzgefäßen. Die Herbst-
pflanzen lassen sich ganz nach persönli-
chem Stil kombinieren. Ein Mix aus ver-
schiedenen Farben und Blattstrukturen 
wirkt lebendig und abwechslungsreich. 
Für eine ausgewogene Wirkung empfiehlt 
es sich, höhere Pflanzen in der Mitte zu 
platzieren und nach außen hin flacher zu 
werden. Werden die Pflanzen in Einzelge-
fäßen arrangiert, lassen sich diese bei Be-
darf flexibel umstellen. u GMH/BVE
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Farbtupfer an trüben Tagen: Attraktive Blattschmuckpflanzen wie Purpur- und Schaumglöckchen glänzen 
im Herbst und Winter mit farbigem Laub und zarten Blüten.

Pflege ist auch im Winter nötig 
Herbstliche Pflanzen werden im Gegen-
satz zum Frühjahr relativ dicht gesetzt 
– denn im Winter wachsen sie nur 
langsam. Ein gutes Pflanzensubstrat 
bietet optimale Startbedingungen und 
versorgt die Pflanzen mit den wichtigs-
ten Nährstoffen. Sobald die Temperatu-
ren dauerhaft einstellige Werte errei-
chen, ist zusätzliche Düngung nicht 
mehr erforderlich. Auch in der kalten 
Jahreszeit brauchen die Pflanzen Was-
ser – besonders an sonnigen Tagen. Ge-
gossen wird am besten seitlich, um das 
Laub trocken zu halten und Fäulnis zu 
vermeiden. Ein zusätzlicher Frostschutz 
ist bei einer Herbstbepflanzung meist 
nicht nötig, da die verwendeten Arten 
in der Regel winterhart sind.  
www.ihre-gaertnerei.de
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Ob von jung bis alt, von klein bis 
groß oder von arm bis reich: Mal 
angenommen, ein Mensch in 

Deutschland stünde für alle 83,6 Millio-
nen, die hier leben. Dann wäre dieser 
Durchschnittsmensch 44,9 Jahre alt zum 
Jahresende 2024. Das geht aus den Daten 
des Statistischen Bundesamts (Destatis) 
hervor, das eine Sonderseite im Internet 
veröffentlich hat, die den Durchschnitts-

menschen in Deutschland in vielen ver-
schiedenen Lebensbereichen beschreibt.  

Die Durchschnittsfrau war mit 46,2 Jah-
ren gut zweieinhalb Jahre älter als der 
Durchschnittsmann (43,5 Jahren). Das hö-
here Durchschnittsalter von Frauen hängt 
mit ihrer höheren Lebenserwartung zu-
sammen. Bei Geburt im Jahr 2024 betrug 
die Lebenserwartung der Durchschnitts-
frau 83,5 Jahre. Mit 78,9 Jahren hatte der 
Durchschnittsmann eine um etwa vierein-
halb Jahre geringere Lebenserwartung. 
 

–––––––––––––––  
Blick auf verschiedene 

Lebensbereiche 
–––––––––––––––  

 
60 Jahre war das am häufigsten vorkom-
mende Alter, also der Modalwert, zum Jah-
resende 2024 – sowohl bei Frauen als auch 
bei Männern. Ende 2024 waren insgesamt 
1,36 Millionen Menschen 60 Jahre alt, gut 
683.000 Frauen und 67.000 Männer. Der 
Grund: Der Jahrgang 1964 ist bis heute der 
geburtenstärkste Jahrgang mit damals 1,36 
Millionen Geburten. 

64,7 Jahre beträgt das durchschnittliche 
Renteneintrittsalter bei Frauen und Män-
nern insgesamt bei den Altersrenten 2024. 
Nach Angaben der Deutschen Rentenver-
sicherung beträgt die Rentenbezugsdauer 
durchschnittlich 21,7 Jahre (2024). Frauen 

Der Durchschnittsmensch in Deutschland: Wie er lebt, wohnt und arbeitet

44,9 Jahre, 94,4 Quadratmeter
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beziehen dabei mit durchschnittlich 23,2 
Jahren rund drei Jahre länger eine Rente 
als Männer mit 20,1 Rentenjahren. 

Bis zum Beginn einer Altersrente haben 
die Versicherten in ihren Versicherungsbio-
grafien durchschnittlich 39,4 Versiche-
rungsjahre. Frauen kommen hierbei durch-
schnittlich auf 37,7 Versicherungsjahre, 
Männer auf 41,4 Jahre (2024). 

Betrachtet man sämtliche Haushaltsfor-
men vom Einpersonenhaushalt bis zur 
Großfamilie, dann lebt der Durchschnitts-
mensch mit einer weiteren Person zusam-
men in einem Haushalt. Wie der Durch-
schnittsmensch wohnt, zeigen die Ergeb-
nisse der Gebäude- und Wohnungszäh-
lung des Zensus 2022. Die Durchschnitts-
wohnung hat demnach eine Wohnfläche 
von 94,4 Quadratmetern und kostet 7,28 
Euro Nettokaltmiete pro Quadratmeter. 

Betrachtet man alle abhängig Beschäf-
tigten in Vollzeit, dann verdiente der voll-
zeitbeschäftigte Durchschnittsmensch im 
April 2024 ohne Sonderzahlungen 4.634 
Euro brutto. Vollzeitbeschäftigte Frauen 
verdienten im Schnitt 4.214 Euro brutto im 
Monat und damit deutlich weniger als voll-
zeitbeschäftigte Männer mit 4.830 Euro. 

Diese und weitere Daten rund um den 
Durchschnittsmenschen in Deutschland 
bündelt das Statistische Bundesamt auf 
einer neuen Sonderseite unter www.desta-
tis.de/durchschnittsmensch. Das Datenan-
gebot umfasst viele verschiedene Lebens-
bereiche und zeigt auch geschlechterspe-
zifische Unterschiede zwischen der Durch-
schnittsfrau und dem Durchschnitts-
mann. Neben Aspekten des Zusammenle-
bens und Arbeitslebens wirft die Sonder-
seite auch einen Blick auf prägende Le-
bensphasen des Durchschnittsmenschen – 
wie den Renteneintritt. u
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Ein kleiner Einblick in die Jugendsprache

„Was meinen die bloß damit?“

Kayah Trzcinski ist 17 Jahre alt und 
macht in zwei Jahren das Abitur. Das 
Herbstzeitlose Seniorenmagazin un-

terstützt sie seit 2023 bei der Verteilung der 
Magazine. In ihrer Kolumne erklärt sie ein-
mal im Quartal populäre Jugendwörter. 
 
 
Vor ein paar Tagen habe ich mich mit mei-
ner Oma mal wieder in einem Café in der 
Innenstadt getroffen. Am Nebentisch 
saßen zwei junge Erwachsene und unter-
hielten sich laut über ihre Pläne für das 
Wochenende. Meine Oma hörte kurz hin, 
runzelte die Stirn und fragte mich 
schmunzelnd: „Verstehst du das?“. Ich 
hörte mit, um es ihr erklären zu können: 
 
„Also ich call, wir gehen erst zu Leo, der 
schmeißt so ne kleine Runde, und danach 
vielleicht spontan weiter, war letztes Mal 
auch voll random, aber irgendwie nice.“ 

„Safe. Ich nehm auf jeden Fall meine 
Kamera mit. Will bisschen Content ma-
chen, dass Licht da oben auf der Ter-
rasse ist immer voll gut.“ 

 
„Ja, und einfach mal lowkey 
entspannen ohne Stress, weißt du?“ 

Meine Oma blickte mich 
fragend an, also erklärte ich: 
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• Call (etwas callen) – Bedeutet, eine Ent-
scheidung zu treffen oder einen Vorschlag 
zu machen. Wer sagt „Ich call, wir machen 
das so“, meint: „Ich schlage vor“ oder „Ich 
entscheide, dass wir das so machen“. Bei-
spiel: „Ich call, wir nehmen heute den Ku-
chen und nicht das Eis.“ 
 
• Random – Wird verwendet, wenn etwas 
überraschend oder ungeplant passiert im 
positiven oder neutralen Sinne. In diesem 
Fall: eine spontane Wendung des Abends. 
Früher hätte man vielleicht gesagt: „Das ist 
aber komisch“ oder „Damit hätte ich nicht 
gerechnet.“ 
 
• Content – Heißt wörtlich „Inhalt“, aber 
gemeint sind Fotos, Videos oder Textbei-
träge, die man ins Internet, vor allem auf 
Social Media, stellt. Jugendliche sagen 
nicht einfach „Ich mache ein Foto“, son-
dern „Ich mache Content“. Wenn die 
Torte im Café besonders lecker aussieht, ist 
das für viele direkt ein „Content-Mo-
ment“, sprich man zückt sein Handy und 
macht von der Torte ein Foto. 
 
• Lowkey – Bedeutet so viel wie „eher 
leise“, „zurückhaltend“ oder „ohne großes 
Aufsehen“. Wer sagt „Ich will heute 
lowkey entspannen“, meint, er möchte es 
sich einfach gemütlich machen, ohne 
Party, ohne viel Trubel. Früher hätte man 
wohl gesagt: „Ganz ruhig angehen lassen.“ 
 
Meine Oma nickte schließlich und sagte: 
„So viel Neues, aber irgendwie charmant, 
wie die reden.“ Und genau das ist das 
Schöne an Sprache: Sie verändert sich, sie 
lebt und sie bringt generationenübergrei-
fend auch mal zum Schmunzeln. u  

Kayah Raffaela Trzcinski



Der neue Monat hat gerade erst be-
gonnen – und doch ist ein großer 
Teil vom Einkommen schon wieder 

aufgebraucht. Viele Menschen kennen die 
Situation: Feste Ausgaben wie Miete, 
Strom, Versicherungen oder Kreditraten 
belasten das monatliche Budget erheblich. 
Wer den Überblick behalten möchte, greift 
häufig zu einem Haushaltsbuch. Durch das 
Aufzeichnen aller Einnahmen und Ausga-
ben verbessert sich in kurzer Zeit der finan-
zielle Durchblick und man erhält Klarheit 
zu den eigenen finanziellen Spielräumen. 

Die klassische Haushaltsbuch-Variante 
mit Stift und Papier ist beliebt, doch inzwi-
schen gibt es digitale Alternativen, die be-
quem am Computer oder Smartphone 
nutzbar sind. Die Vorteile liegen aber nicht 
nur in der Handhabung: Im Gegensatz 
zum gedruckten Haushaltsbuch lassen sich 

in Online-Budgetplanern übersichtliche, 
individuelle und grafisch aufbereitete Ana-
lysen der persönlichen Einnahmen und 
Ausgaben erstellen. 

Eine umfassende und zudem kosten-
freie Alternative ist beispielsweise der Web-
Budgetplaner vom Beratungsdienst Geld 
und Haushalt. Das Tool hilft dabei, schnell 
und unkompliziert das eigene Budget bes-
ser kennenzulernen. So erkennen Nutzer, 
wie lange das Geld im laufenden Monat 
noch reicht und wo möglicherweise Ein-
sparpotenziale liegen. Die Nutzung ist 
nicht nur kostenlos, sondern auch ano-
nym und werbefrei. Datenschutz wird 
dabei großgeschrieben, der Service läuft auf 
Servern mit Standort in Deutschland. 

Unter www.web-budgetplaner.de kann 
man direkt starten oder sich weiter infor-
mieren. Die Erfahrung zeigt: Das größte 

Sparpotenzial bietet sich bei verän-
derlichen Ausgaben, etwa beim 
Einkaufen, Tanken oder für Klei-
dung. Nutzer können im Web-Bud-
getplaner individuelle Limits set-
zen und erhalten so ein besseres 
Gefühl dafür, wofür und wie viel 
sie monatlich tatsächlich ausge-
ben. Dieses Wissen hilft dabei, an 
der richtigen Stelle zu sparen und 
bewusstere finanzielle Entschei-
dungen zu treffen. u djd

So bringt ein Online-Haushaltsbuch mehr Durchblick beim privaten Budget 

Die eigenen Finanzen 
besser kennenlernen
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Das Tool bietet umfassende 
Analysemöglichkeiten 
direkt am Smartphone.
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Die Pflege von Angehörigen ist eine 
verantwortungsvolle und oft zeit-
intensive Aufgabe. „Eigentlich 

sollte das niemand ganz allein schultern 
müssen“, meint Annika Wissen von der 
Pflegeberatung compass. In der Praxis sei 
es aber oft so, dass einige Familienmitglie-
der weit entfernt von der pflegebedürfti-
gen Person wohnen, während andere im 
gleichen Ort leben. Diese übernehmen 
dann häufig automatisch den größten Teil 
der Pflege – und fühlen sich nicht selten 
allein gelassen. „Dabei können Angehö-
rige auch aus der Distanz einen wichtigen 
Beitrag leisten und so die oder den haupt-
sächlich Pflegenden spürbar entlasten“, 
weiß die Fachfrau. 

Neben der direkten Versorgung gibt es 
nämlich viele organisatorische Aufgaben, 
die ortsunabhängig erledigt werden kön-
nen. „Entfernt lebende Verwandte können 
sich etwa um Termine kümmern, Schrift-
wechsel erledigen und Anträge für Woh-

nungsumbauten oder Beihilfe stellen“, so 
Annika Wissen. „Oft hilft schon das Mit-
denken, damit die sogenannte Mental 
Load nicht nur auf einer Person lastet.“ 

Auch aus der Distanz können Angehörige unterstützen

Pflegeaufgaben fair verteilen

Auch wenn nicht alle am selben Ort sind, kann man 
sich für die Organisation der Pflege an einen Tisch 
setzen. Die moderne Technik macht es möglich. 

Fo
to

: d
jd

/c
om

p
as

s 
p

ri
va

te
 p

fl
eg

eb
er

at
u

n
g



Ideal sei es, eine Helferkonferenz zu veran-
stalten, an der alle Beteiligten teilnehmen. 
Die besprochene Aufgabenverteilung wird 
dann schriftlich festgehalten. „Bei solchen 
Helferkonferenzen kann auch eine Pflege-
beratung unterstützen. Bewährt hat sich 
bei compass hier die Beratung per Videoge-
spräch, die auch weit voneinander entfernt 
lebende Verwandte schnell an einen Tisch 
bringt“, erklärt Annika Wissen.  
 

–––––––––––––––  
Den Kreis der Helfenden erweitern 

–––––––––––––––  
 

Die Pflegeberatung ist für privat Versi-
cherte zuständig, bietet aber telefonische 
Beratung unter der kostenfreien Service-
nummer 0800 101 88 00 auch für alle an-
deren Anrufenden an. 
„So können vielleicht Nachbarn mal nach 
dem Rechten sehen oder etwas vom Ein-
kaufen mitbringen. Und auch ehrenamtli-
che Besuchsdienste für Senioren sind eine 
wertvolle Möglichkeit, um die Betreuung 
durch die vor Ort lebenden Angehörigen 
zu ergänzen und im Alltag zu unterstüt-
zen“, rät die Pflegeexpertin. 

Hier können aus der Distanz Pflegende 
beispielsweise geeignete Angebote recher-
chieren und den Kontakt vermitteln – eine 
Suchfunktion gibt es unter www.pflegebe-
ratung.de. Nicht zuletzt gebe es noch eine 
Unterstützungsmöglichkeit, die auch über 
die Distanz geleistet werden kann und ei-
gentlich ganz einfach ist: „Zuhören – und 
zwar sowohl der pflegenden als auch der 
pflegebedürftigen Person. Denn über Pro-
bleme reden zu können, ist fast genauso 
wichtig wie praktische Hilfe zu erhalten.“ 
u djd
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Viele ältere Menschen 
essen zu wenig oder zu 
einseitig – mit erhebli-

chen Folgen für ihre Gesund-
heit. Professorin Dorothee Vol-
kert vom Institut für Biomedi-
zin des Alterns am Lehrstuhl 
für Innere Medizin – Geriatrie 
der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg 
(FAU) erklärt, warum das Thema Mangel-
ernährung im Alter so relevant ist, wie 
man das Phänomen erkennt und was man 
dagegen tun kann. 
 
Frau Volkert, warum ist Mangelernährung 
im Alter ein so großes Problem? 
Ältere Menschen sind besonders anfällig 
für Mangelernährung. Viele altersbedingte 
Veränderungen und Begleiterscheinungen 
des Alterns erschweren eine ausreichende 
Ernährung. Zudem nimmt der Anteil 
hochaltriger Menschen – also ab etwa 80 
Jahren – in der Bevölkerung weiter zu, es 
gibt also immer mehr Betroffene. Die Fol-
gen sind gravierend: Mangelernährte Men-
schen haben ein höheres Risiko für Infek-
tionen, schlechtere Heilungschancen, ver-
längerte Krankenhausaufenthalte und ins-
gesamt eine reduzierte Lebensqualität. 
Auch die Kosten für das Gesundheitssys-
tem steigen dadurch erheblich. 

Warum essen viele ältere 
Menschen zu wenig oder 
nicht mehr ausgewogen? 
Die Gründe sind sehr vielfäl-
tig. Es ist selten eine einzelne 
Ursache, meist kommen meh-
rere Faktoren zusammen. Al-
tersbedingt lassen Appetit und 
Durstgefühl nach. Viele Men-
schen haben Kau- oder 

Schluckprobleme. Gleichzeitig können 
Mobilitätseinschränkungen, akute und 
chronische Krankheiten, bestimmte Medi-
kamente, psychische Belastungen wie Ein-
samkeit oder Depression sowie soziale oder 
kognitive Probleme eine Rolle spielen. Ins-
gesamt werden über hundert Einflussfak-
toren diskutiert – körperlich, psychisch, 
sozial, kognitiv und medizinisch. Diese 
Komplexität macht die Diagnose und Be-
handlung so anspruchsvoll. 
 
Kann Mangelernährung bei so vielen 
möglichen Ursachen überhaupt diagnosti-
ziert werden? 
Für eine Mangelernährung gibt es klare 
Kriterien. Dazu zählen ein ungewollter Ge-
wichtsverlust oder ein niedriges Körperge-
wicht bzw. eine reduzierte Muskelmasse in 
Verbindung mit einer reduzierten Nah-
rungsaufnahme oder erhöhtem Bedarf 
durch Krankheit oder Stress. In der Praxis 

Mangelernährung im Alter: Ein unterschätztes Gesundheitsrisiko

Weniger Lebensqualität 
durch falsche Ernährung
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kommen kurze, standardisierte Fragebö-
gen zum Einsatz, mit denen diese Aspekte 
abgefragt werden, sogenanntes Screening-
Instrumente. Diese Früherkennung sollte 
idealerweise zur Routine gehören, vor 
allem in der Versorgung älterer Patienten. 
 
Was können Angehörige von älteren 
Menschen tun, wenn sie den Verdacht auf 
Mangelernährung haben? 
Wenn Angehörige eine ungewollte Ge-
wichtsabnahme, Appetitlosigkeit oder 
auch einen nicht mehr so gut gefüllten 
Kühlschrank bemerken, sollten unbedingt 
die dahintersteckenden Ursachen geklärt 
werden. Mögliche medizinische Ursachen 
müssen durch den Hausarzt abgeklärt wer-
den. Bei ungenügender oder einseitiger Er-
nährung ohne frische Lebensmittel oder 

auch ohne die tägliche warme Mahlzeit 
sollte Unterstützung beim Einkaufen und 
Kochen oder auch ein Mahlzeitenliefer-
dienst organisiert werden. 
 
Was passiert nach der Diagnose – wie 
wird Mangelernährung behandelt? 
Zunächst wird geschaut, was genau hinter 
dem Problem steckt: Wir haben dafür ein 
Modell entwickelt, das die wichtigsten Ein-
flussfaktoren systematisch ordnet und 
damit hilft, die Ursachen besser zu erfas-
sen. Gibt es funktionelle Einschränkun-
gen? Eine zugrunde liegende Erkrankung? 
Psychische Belastungen? Je nach Ursache 
kann zum Beispiel eine logopädische Be-
handlung bei Schluckstörungen helfen 
oder Unterstützung im Alltag notwendig 
sein. Die Ernährungstherapie selbst um-
fasst dann verschiedene Maßnahmen: eine 
hochwertige und ausgewogene Lebensmit-
telauswahl, angereichert mit besonders 
nährstoffreichen Zutaten wie Nüssen, 
Eiern, Pflanzenölen oder Sahne. Auch Ei-
weißpulver, Trinknahrung oder – in schwe-
ren Fällen – künstliche Ernährung können 
sinnvoll sein. Wichtig ist, dass die Maß-
nahmen individuell angepasst werden und 
realistisch in den Alltag integrierbar sind. 
 
Wird Mangelernährung im medizinischen 
Alltag aus Ihrer Sicht ausreichend beachtet? 
Leider nicht. Das liegt unter anderem 
daran, dass Ernährung in der medizini-
schen Ausbildung kaum eine Rolle spielt. 
Viele Ärzte sind nicht geschult, Mangeler-
nährung zu erkennen oder gezielt zu be-
handeln. Zudem ist die Behandlung oft 
zeitaufwändig und langwierig und das wird 
in unserem Gesundheitssystem leider nicht 
entsprechend honoriert. u 
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Mit dem Alter kommen oft die Zip-
perlein. Der Rücken schmerzt, 
die Sehkraft lässt nach, die Kon-

dition auch. Aber bei Rücken- und Glieder-
schmerzen sollte man vielleicht nicht nur 
an selbige denken, sondern auch eine an-
dere Erkrankung in Betracht ziehen: De-
pression. Eine solche kommt im Alter in 
anderem Gewand daher, als sie es in jun-
gen Jahren tut. Ein typisches Krankheits-
bild ist hier kaum zu beobachten. „Beim 
Großteil der Menschen, die von Altersde-
pression betroffen sind, sind die Anzei-
chen eher körperlicher Natur“, sagt Chris-
tian Mauerer. Der Mediziner ist Leiter der 
Gerontopsychiatrie und -psychotherapie 
am Bezirkskrankenhaus Bayreuth und zu-
sammen mit seiner Kollegin Oberärztin 
Sandra Villagran unter anderem zuständig 
für die Behandlung von Altersdepression. 
Die genannten körperlichen Anzeichen 
einer Altersdepression machen die Sache 
kompliziert. Man wird alt und damit auch 
körperlich gebrechlich. Und so kommen 
Betroffene mit Klagen über ihren allgemei-
nen Gesundheitszustand zum Arzt und 
nicht mit Klagen über den Gemütszu-
stand. Das wiederum führt dazu, dass Al-
tersdepression häufig spät erkannt wird. 

Erst relativ spät treten dann auch psy-
chische Beschwerden ans Licht. Man ist 
antriebslos, die Stimmung ist gedrückt, der 

Betroffene zieht sich immer mehr zurück, 
die negativen Gedanken überwiegen, man 
fühlt sich nutzlos. Bei depressiven Män-
nern kommt dazu, dass sie nicht selten 
leicht reizbar und aggressiv sind, selbst ge-
liebten Menschen gegenüber. Auch ver-
stärktes Suchtverhalten kann auf eine De-
pression hinweisen. Und: Besonders bei 
Männern steigt das Suizidrisiko. Dass sich 
Depressionen im Alter zunächst ganz an-
ders äußern als in jungen Jahren, macht es 
so schwer, sie als solche zu erkennen, be-
tonen die beiden Mediziner. Vielmehr wer-
den sie eben oft als normaler Alterungs-
prozess wahrgenommen. Doch mitunter 
steckt mehr hinter den Rückenschmerzen 
als Rückenschmerzen. u

Rückenschmerzen? Vielleicht eine Depression 

Körperliche Symptome, 
wenn die Seele schmerzt
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Christian Mauerer, Leiter der Gerontopsychiatrie am 
Bezirkskrankenhaus Bayreuth, und Oberärztin San-
dra Villagran weisen darauf hin, dass Symptome 
einer Altersdepression oft körperlicher Art sind.
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Grenzenlos aussichtsreich 

Mehr von Land und Leuten sehen, 
im Urlaub aktiv sein und dabei 
Strecken erkunden, die nur mit 

dem Fahrrad erreichbar sind – laut ADFC-
Radreiseanalyse 2024 sind das die Haupt-
motive für einen Radurlaub. Im Oberpfäl-
zer Wald lassen sich diese Träume unter 
anderem auf den bestens ausgeschilderten 
Bahntrassen-Radwegen – dem „Bockl“, 
dem „Bayerisch-Böhmischen Freund-
schaftsweg“ und dem „Vizinalbahn-Rad-
weg“ – erfüllen. Sie verlaufen ohne nen-
nenswerte Steigungen über stillgelegte 
Bahnstrecken, Dämme und Brücken mit-
ten durch die ausgedehnten Wald- und 
Wasserwelten der ostbayerischen Region. 

Der 52 Kilometer lange „Bockl“, der 
Neustadt an der Waldnaab und Eslarn ver-
bindet, ist der längste Bahntrassen-Radweg 

Bayerns. Wer am liebsten genussvoll aktiv 
ist und auch Augen für die kulturellen und 
kulinarischen Highlights am Wegesrand 
hat, übernachtet auf halber Strecke im Ort 
Vohenstrauß mit seinem imposanten Re-
naissance-Schloss. Ob in den verschiede-
nen Gaststätten oder im alten Eisenbahn-
waggon am ehemaligen Bahnhof von 
Waidhaus – für Erholungspausen ist „am 
Bockl“ viel Platz.  
 

–––––––––––––––  
Hin per Rad, zurück mit dem Bus 

––––––––––––––– 
 
Einen tiefen Einblick in die Oberpfälzer 
Zoiglkultur, Teil des immateriellen Kultur-
erbes Bayerns, bietet das Kommunbrauhaus 
Eslarn. Die Rückfahrt nach Neustadt er-

Die Bahntrassen-Radwege im Oberpfälzer Wald erfüllen Radlerträume
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Die Bahntrassen-Radwege führen über stillgelegte 
Bahnstrecken mitten durch die Natur.

Am ehemaligen Bahnhof von Waidhaus lädt ein Ei-
senbahnwaggon zur authentischen Rast ein. 



leichtert gegebenenfalls der Bockl-Shut-
tlebus (von Mai bis Oktober an Wochenen-
den und Feiertagen, in den bayerischen 
Schulferien täglich). Unter www.oberpfael-
zerwald.de/bahntrassen-radwege gibt es de-
taillierte Informationen zu den Routen 
sowie zu radlerfreundlichen Betrieben und 
den Radbussen. 
 

–––––––––––––––  
Weitblicke im Land  

der 1.000 Teiche 
––––––––––––––– 

 
Übernachten und genießen lohnt sich 
auch auf dem fast 100 Kilometer langen 
Bayerisch-Böhmischen Freundschaftsweg. 
Die „grenzenlose“ Radtour beginnt im 
mittelalterlichen Nabburg mit seiner fast 
vollständig erhaltenen Stadtmauer und 
endet in Horšovský Týn in Tschechien. Ein 
lohnender Abstecher vom Radweg führt 
zur Burg Haus Murach. Den Schlüssel zum 
mittelalterlichen Gemäuer kann man sich 
beim Burgwart abholen und dann vom 
Bergfried Fernblicke schweifen lassen.  

Eine genussvolle Tagestour bietet hinge-
gen der knapp 30 Kilometer lange Vizinal-
bahn-Radweg. Von Wiesau geht es über 
eine ehemalige Bahnstrecke durch das Land 
der 1.000 Teiche. Die Wasserlandschaft mit 
ihren vielen bereits vor Jahrhunderten an-
gelegten Teichen ist eines der bedeutend-
sten Naturschutz-Großprojekte Bayerns. 
Auch auf dieser Tour sollte Genusszeit ein-
geplant werden. Schließlich liegen am We-
gesrand die Waldnaabkapelle, Heusterzbrü-
cke und der Aussichtsturm Himmelsleiter. 
Alle drei modernen Bauwerke fügen sich 
spektakulär harmonisch in die Natur ein 
und bieten Radlern Orte zum Staunen, Ver-
weilen und Weitblicken. u djd
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Traditionell einzigartig: Frankens Immaterielles UNESCO-Welterbe

Vom Mittelwald bis 
zur Kirchweih-Königin

Wie bemisst man den Stellenwert 
einer Tradition? Wie kostbar ist 
menschliches Können? Und wie 

wertvoll ist Wissen? Bei diesen Fragen bie-
tet die Deutsche UNESCO-Kommission mit 
ihrer Liste des Immateriellen Welterbes 
eine gute Hilfestellung. Vor allem steckt 
diese Liste voller fränkischer Überraschun-

gen auf Festplätzen und in Museen ge-
nauso wie in Gärten, auf freier Flur oder 
sogar mitten im Wald.  

In der grünen Mitte 
Genau solch ein besonderer Wald findet 
sich in Iphofen im Fränkischen Weinland, 
der zum Immateriellen Welterbe „Kultur-
formen der Nutzung bäuerlicher Gemein-
schaftswälder im Steigerwald und angren-
zenden Regionen“ zählt. Schon seit dem 
18. Jahrhundert gilt im Iphöfer Stadtwald 
folgende Regel: Bürger, die innerhalb der 
Iphöfer Stadtmauer wohnen und eine Feu-
erstelle besitzen, haben das Recht, Unter-
holz einer zugelosten Laube zu nutzen. So 
wird dort im Abstand von etwa 30 Jahren 
das Unterholz der Eichen und Hainbuchen 
als Brennholz eingeschlagen, während das 
Oberholz geschont wird. Auf diese Weise 
entstand der sogenannte Mittelwald, der 
sich durch seinen enormen Reichtum an 
unterschiedlichen Strukturen auszeichnet. 
Seine verschiedenen „Stockwerke“, Baum-
höhlen und sein Totholz sind die Heimat 
vieler bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 
Was genau es mit dem Iphöfer Wald auf 
sich hat, vermitteln vor Ort der Mittel-
wald-Informationspavillon und ein Schau-
mittelwald. Wer noch tiefer ins Thema 
eintauchen möchte, wandert den etwa 
drei Kilometer langen und besonders für 
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Familien mit Kindern geeigneten Naturer-
lebnisweg „Mittelwaldweg“. 
www.iphofen.de/natur/wald-wiesen/mittelwald-

info.html 

Schrumpelige Vitaminbombe 
Die Bäume des Steigerwalds tragen noch 
ein weiteres Immaterielles Welterbe: die 
Fatschenbrunner Hutzeln. So heißen die 
Birnen, sobald sie im zur Gemeinde Obe-
raurach gehörenden Dorf Fatschenbrunn 
zu Dörrobst verarbeitet wurden. Früher 
waren sie in ihrer Heimat ein wichtiger Be-
standteil des winterlichen Speiseplans. 
Heute ist die einstige Notnahrung eine aro-
matische Delikatesse, die auf einem Fat-
schenbrunner Hof auf traditionelle Weise 

hergestellt wird: Dafür werden die Birnen 
auf spezielle Gitter – auch Därrhärrli ge-
nannt – verteilt, die wie Backbleche in eine 
holzbeheizte Darre geschoben werden. 
Dort trocknen die Birnen mit Stumpf und 
Stiel mehrere Tage bei 60 Grad. Und Frucht 
ist hier nicht gleich Frucht: Schließlich ge-
deihen in Fatschenbrunn etwa 30 alte Bir-
nensorten an 169 Birnbäumen. 
www.steigerwaldtourismus.com/entdecken/genus-

sorte/fatschenbrunn 

Gewachsene Tradition aus 
der Gärtnerstadt 
Für reiche Ernte sorgt im Steigerwald au-
ßerdem Bamberg, wo der „innerstädtische 
Erwerbsgartenbau“ in der einzigartigen 
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Immaterielles Welterbe: die Fatschenbrunner Hut-
zeln aus Oberaurach.

Immaterielles Welterbe: die Fatschenbrunner Hut-
zeln aus Oberaurach.
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Gärtnerstadt als Immaterielles Kulturerbe 
geadelt wurde. Mit ihren weiten, freien 
Räumen prägt sie bis heute das Bamberger 
Stadtbild. Hinter großen Hoftoren wach-
sen regional, saisonal und nachhaltig Blu-
men, Stauden, Bäume, Sträucher, Kräuter, 
Obst und Gemüse – etwa Bamberger Spitz-
wirsing oder die Kartoffelsorte Bamberger 
Hörnla. Verbunden mit diesem seit Jahr-
hunderten betriebenen Gartenbau sind le-
bendige Traditionen und Bräuche. Das 
umfasst nicht nur die Lebens- und Arbeits-
welt der Bewohner, sondern auch ihre cha-
rakteristischen Bau- und Wohnformen, re-
ligiöse Rituale, eine eigene Festtagstracht 
oder aus dem Dialekt entstandene Begriffe 
für Werkzeuge, die in ihrer Form ebenfalls 
einzigartig sind. All das vermittelt ein Be-
such im Gärtner- und Häckermuseum – 
natürlich mit Museumsgarten – oder ein 
Spaziergang auf dem Rundweg. 
www.bamberg.info/gaertnerstadt 

Wertheim macht blau 
Franken hat neben einem ausgesprochen 
grünen auch einen blauen Daumen. Dafür 
geht es ins Liebliche Taubertal nach Wert-
heim und damit in eine Stadt, in der einst 
der Tuchhandel eine große Rolle spielte. Es 
gab zahlreiche Tuchmacher, Schneider, 

Weber und Färber, die die Stoffe einfärbten 
oder im aufwändigen Blaudruckverfahren 
veredelten. Eben dieser Blaudruck gehört 
zum Immateriellen Kulturerbe. Wie mit 
teils jahrhundertealten Modeln das weiße 
Muster beim Färben auf Leinen, Baum-
wolle oder Seide kommt, vermittelt das 
Grafschaftsmuseum in Wertheim. Die Be-
sucher können (nach Voranmeldung) auch 
selbst blau machen: mit historischen Blau-
druckmodeln aus zwei lokalen Färbereien. 
www.grafschaftsmuseum.de/abteilung/blaudruck-

blaumachen-im-grafschaftsmuseum 

Audienz bei der Kirchweih-Königin 
Wenn es ums Feiern geht, darf beim Im-
materiellen Kulturerbe Fürth nicht fehlen: 
Schließlich bittet seit über 900 Jahren die 
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Die Fürther Michaelis-Kirchweih ist die größte Stra-
ßenkirchweih in Süddeutschland.
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„Königin der Kirchweihen“ zur volksna-
hen Audienz. Die Michaelis-Kirchweih ist 
die größte Straßenkirchweih in Süd-
deutschland und erstreckt sich mit ihren 
Marktbuden, Imbissständen und Fahrge-
schäften von der Fürther Freiheit bis zum 
Königsplatz. Höhepunkt der Feierlichkei-
ten ist der Erntedankfestzug durch die ge-
samte Innenstadt. Tausende Menschen 
säumen die Straßen, durch die Festwägen, 
Vereine, Musikkapellen und die Erntekö-
nigin ziehen. Die mit dem Fest verbunde-
nen Bräuche und Rituale – von der Eröff-
nung unter dem Kirchweihbaum über das 
„Betz'n austanzen“ bis zur Hochzeitslotte-
rie – werden von einer Vielzahl von Akteu-
ren gepflegt und weitergegeben. Zurück 
geht die Kirchweih auf die Einweihung der 
Kirche St. Michael im 12. Jahrhundert. Die 

Michaelis-Kirchweih startet immer am 
Wochenende nach dem 29. September, 
dem Tag des Erzengels Michael als Na-
menspatron der ältesten Pfarrkirche des 
Ortes (3. bis 15. Oktober 2025). 
www.tourismus-fuerth.de/michaelis-kirchweih 
 
Die deutsche Liste des Immateriellen Kul-
turerbes bietet noch viele weitere Möglich-
keiten, um fränkische Tradition und 
Handwerk zu feiern und zu erleben: vom 
„Rothenburger Meistertrunk“ und der Kin-
derzeche Dinkelsbühl über den Erhalt der 
Jurahäuser im Altmühltal bis zum mund-
geblasenen gläsernen Christbaumschmuck 
aus Lauscha. Sie kennenzulernen, lohnt 
sich immer – denn sie machen Franken 
traditionell einzigartig. 
www.frankentourismus.de/unesco-welterbe-franken 



KULINARIK

Speisepilze sind hierzulande meist in 
herzhaften Gerichten zu finden. Aber 
in ihnen steckt noch sehr viel mehr. 

Kulinarisch spannend wird es, wenn sie 
sich in süße Leckereien wie Desserts oder 
Kuchen verwandeln. Klingt ungewöhn-
lich? Ist es auch (noch). Aber absolut loh-
nenswert zu probieren. Ihr Aroma und ihre 
Textur machen sie zu einer außergewöhn-
lichen Komponente für süße Gerichte, wie 
Desserts, Kuchen und Cremes. Mit ein paar 
süßen Zutaten wie Zucker, Honig, Schoko-
lade oder Vanille lassen sich aus den fri-
schen Kulturspeisepilzen viele verschie-
dene kreative Leckereien herstellen. 
  So lässt sich zum Beispiel eine Torte, ge-
füllt mit köstlicher Pilzcreme, kreieren. 
Auch Pilz-Schokoladen-Trüffel lassen sich 
leicht zubereiten. Besonders aromatisch 
werden die süßen Gerichte mit älteren, 
vielleicht übrig gebliebenen Pilzen, die 
schon etwas angetrocknet sind. Wenn die 
frischen Kulturspeisepilze also einmal 
nicht sofort verwendet werden, eignen sie 

sich noch immer bestens für jedes Dessert. 
Einfach ausprobieren und kreativ werden. 
Alles, was man braucht, sind frische Kul-

turspeisepilze aus regionalem Anbau. 
Denn hier bekommt die höchstmög-
liche Qualität und damit den maxi-
malen Gehalt an gesunden Inhalts-
stoffen. Viele interessante Informa-
tionen und Rezepte zu Speisepilzen 
finden sich auf der Webseite 
www.gesunde-pilze.de. u GMH/BDC 

Desserts und Kuchen mit Kultur-Speisepilzen

Süßes für neugierige Pilzliebhaber

Speisepilze einmal ganz anders als süßer 
Genuss: Schokoladen-Champignon-Trüffel.

Fo
to

: G
M

H
/B

D
C

58 HERBSTZEITLOSE

Rezept: Schokoladen- 
Champignon-Trüffel 
Zutaten für ca. 12 Trüffel: 
• 100 ml süße Sahne (Fettgehalt min-

destens 30 Prozent; ggf. ca. 20 ml 
extra, falls die Mischung sehr trocken 
ist) 

• 10 g Zucker (weißer oder brauner, je 
nach Geschmack) 

• 30 g getrocknete Champignons klein 
gehackt oder gemahlen (15 g Stein- 
oder Shiitake-Pilze für einen kräftige-
ren Geschmack) 

• 130 g Edelbitter-Schokolade 75 Pro-
zent (oder 56 Prozent, wenn der Ge-
schmack süßer sein soll) 

• 5 g Butter 
• bis zu 150 g Kakaopulver



KULINARIK

Zubereitung: 
• Die getrockneten Champignons mit 

der Sahne in einen Topf geben und 
langsam aufkochen. Sobald die Sahne 
kocht, den Topf von der Platte neh-
men und die Masse abkühlen lassen. 
Die Champignonsahne durch ein fei-
nes Sieb abtropfen lassen und mit 
einem Löffel die restliche Flüssigkeit 
aus den Champignons drücken. 

• Die Champignon-Sahne messen und 
ggf. mit der zurückbehaltenen Sahne 
wieder auf 100 ml auffüllen.  

• Die Schokolade in kleine Stücke ha-
cken und zusammen mit dem Zucker 
und der Sahne in einen Topf füllen. 

• Die Mischung langsam auf niedriger 
Stufe unter Rühren aufwärmen. Die 
Schokolade soll nur schmelzen und 
alles zusammengerührt werden (falls 
die Schokolade etwas grießig ist, kann 
man etwas kalte Sahne hinzufügen 
und feste rühren). Die Mischung sollte 
nicht kochen, eine Temperatur von 
ungefähr 40 °Celsius sollte reichen. 

• Jetzt die Butter einrühren und gut um-
rühren. Die Masse sollte glänzen. 

• Die Trüffel in den Kühlschrank stellen, 
bis sie fest sind (ca. 1-2 Stunden). 

• Kakaopulver in eine Schüssel geben. 
• Mit zwei Dessertlöffeln oder den Fin-

gern Kugeln formen und diese durch 
das Kakaopulver rollen, um die Cham-
pignonschoko-Bällchen rundherum 
mit dem Kakaopulver zu bedecken. 

• Diese Trüffel auf Backpapier im Kühl-
schrank lagern, bis sie serviert werden. 
 

Kochzeit: ca. 10 bis 15 Minuten;  
Kühlzeit: 1 bis 2 Stunden; 
Trüffel formen: ca. 10 bis 15 Minuten 
Rezept: Marco Jerrentrup 
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RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Irreführende Überschriften, verlockende 
Vorschaubilder und leere Versprechun-
gen: Durch Clickbaiting versuchen un-

seriöse Websitebetreiber ihre Werbeeinnah-
men zu erhöhen. Doch ein kritischer Blick 
kann vor dieser Art des Betrugs schützen. 
  Durch sogenanntes Clickbaiting sollen 
möglichst viele Aufrufe für bestimmte 
Websites generiert werden – oftmals in be-
trügerischer Absicht zur Monetarisierung 
derselben. Sensationelle Ankündigungen, 
emotionale Versprechungen oder Andeu-
tungen erstaunlicher, kontroverser The-
men oder sogar Falschinformationen sol-
len Nutzer gezielt zum „Klicken“ verleiten. 
  Tatsächlich liefern diese Clickbaits – rei-
ßerische, irreführende Überschriften, 
Thumbnails (kleine Vorschaubilder) oder 
Texte – den im Vorfeld suggerierten brisan-
ten Inhalt jedoch meist gar nicht. Die Be-
treiber profitieren einzig durch die zusätz-
lichen Seitenaufrufe und die damit einher-
gehenden Werbeerlöse. Neben irreführen-
der Werbung für überteuerte und nutzlose 

Produkte oder zweifelhafte Abonnements 
stellen manche Seiten auch auf das „Abfi-
schen“ sensibler Nutzerdaten ab (Phishing) 
oder werden gezielt für die Verbreitung 
von Schadsoftware wie Malware genutzt. 
 
Ein kritischer Umgang mit den Inhalten 
bietet den besten Schutz: 
• Hinterfragen Sie reißerische oder über-

emotionale Überschriften und Vorschau-
bilder kritisch. 

• Prüfen Sie die angezeigte URL vor dem 
Aufruf auf Plausibilität. Passen Websei-
tenadresse und angekündigter Inhalt zu-
sammen? Gekürzte oder verschleierte 
Links beispielsweise sind ein Warnsignal. 

• Bei der Eingabe sensibler Daten, wie Pass-
wörter oder Bezahlinformationen, ist auf 
die Legitimation der Webseite zu achten. 
Die Webseite sollte etwa ein gültiges SSL-
Zertifikat vorweisen und eine verschlüs-
selte Verbindung nutzen (zu erkennen 
bspw. an „https://“). 

• Regelmäßige Updates von Betriebssys-
tem, Browsern und Virenschutzprogram-
men halten Schadsoftware fern, die häu-
fig über Clickbait-Seiten verbreitet wird. 

• Auch sogenannte Ad-Blocker können 
helfen, die Anzeige verdächtiger Werbe-
anzeigen zu unterdrücken. 

Quelle: Programm Polizeiliche Kriminal-
prävention der Länder und des Bundes. u 

www.polizei-beratung.de  

Clickbaiting: Wie reißerische 
Überschriften in die Irre führen

Der aktuelle Sicherheitstipp für den Herbst
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RATGEBER: KFZ-TIPP 

Bei Fahrten mit dem Auto wird oft 
überlegt, wie sich Blitzerfotos und 
Bußgelder vermeiden lassen. Blitzer-

Apps und Radarwarner wirken auf den ers-
ten Blick wie praktische Helfer. Doch Vor-
sicht: Ihr Einsatz ist in Deutschland verbo-
ten – und kann teuer werden. Der ACE 
Auto Club Europa erläutert, was es mit den 
vermeintlichen Helfern auf sich hat. 
 
Wie funktionieren Blitzer-Apps und Radar-
warngeräte? 
Blitzer-Apps werden auf Smartphones oder 
Navigationssystemen installiert. Sie nutzen 
GPS, um den aktuellen Standort zu erken-
nen und mit Datenbanken abzugleichen, 
in denen bekannte Blitzer verzeichnet 
sind. Stationäre Anlagen werden so meist 
verlässlich angezeigt. Bei mobilen Kontrol-
len sind allerdings die Warnungen oft un-
vollständig, da Nutzer die Messstellen erst 
melden müssen. Gerade neuen Messstellen 
funktionieren die Apps oft nicht zuverläs-
sig. Radarwarngeräte arbeiten anders: Sie 
erkennen aktive Radarmessungen durch 
elektromagnetische Signale. Manche Mo-
delle warnen sogar vor Lasermessungen.  
 
Wie ist die Nutzung von Radarwarnern 
und Blitzer-Apps geregelt? 
Nach der Straßenverkehrsordnung ist es 
verboten, während der Fahrt Geräte zu be-
treiben oder betriebsbereit mitzuführen, 
die dafür bestimmt sind, Geschwindig-
keitskontrollen anzuzeigen oder zu stören. 

Das gilt auch, wenn die App auf dem 
Handy nur installiert ist und der Motor 
läuft. Wird die App von einer mitfahren-
den Person genutzt und der Fahrer duldet 
das, droht ebenfalls Ärger. Wer mit einem 
betriebsbereiten Blitzer-Warner bezie-
hungsweise einer entsprechenden Soft-
ware erwischt wird, zahlt 75 Euro Bußgeld 
und bekommt einen Punkt in Flensburg. 
Das Gerät kann zudem nach den jeweili-
gen Landesgesetzen beschlagnahmt und 
vernichtet werden. Dass die Software ge-
rade nicht aktiv lief, schützt in der Regel 
nicht vor Strafe. 
 
Warum sind Blitzerwarnungen im Radio 
erlaubt? 
Im Gegensatz zu persönlich genutzten 
Apps oder Geräten gelten Verkehrsnach-
richten im Radio als allgemeine Informa-
tion für alle Verkehrsteilnehmer. Radiosen-
der nennen meist nur ungefähre Angaben 
zu Straßenabschnitten und weisen darauf 
hin, vorsichtig zu fahren. Diese allgemei-
nen Hinweise sind in Deutschland legal 
und dienen der Verkehrssicherheit. 
 
Wie sieht es im Ausland aus? 
Auch bei Reisen ins Ausland sollte man 
sich vorab informieren: In vielen europäi-
schen Ländern sind Blitzer-Apps und Ra-
darwarner ebenfalls verboten – und Ver-
stöße können teure Konsequenzen haben. 
In einigen Staaten drohen sogar deutlich 
höhere Bußgelder als in Deutschland. u 

„Bitte recht freundlich“

Radarwarner und Blitzer-Apps: Selbst für Mitfahrende verboten
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UNTERHALTUNG: BUCHTIPP

Herbstzeitlose-Buchtipps

Rattenharpyie 
Brandheiße Story, inspiriert von wahren 
Begebenheiten aus dem II. Weltkrieg 
Ein Mann überrascht in seiner Wohnung 
eine Einbrecherin und wird von ihr er-
schossen. Kurz darauf stirbt in einem Al-
tersheim der Großvater des Opfers, auch 
er kaltblütig ermordet. Das Kult-Team der 
Bamberger Polizei – Lagerfeld, Kira, Ha-
derlein und Ermittlerferkel Presssack – 
steht vor einem Rätsel, das nur durch eine 
Reise weit in die Vergangenheit gelöst 
werden kann. Die Geschichte enthüllt ein 
tragisches Familienschicksal, das bald 
weite Kreise zieht. „Rattenharpyie“ ist in-
spiriert von wahren Begebenheiten aus 

dem Zweiten Weltkrieg, 
die sich in Oberfranken 
ereigneten. Helmut 
Vorndran, der Meister 
des Frankenkrimis, springt gekonnt zwi-
schen zwei Zeitebenen und steigert die 
Spannung bis zum packenden Finale. 
Dabei geht er gewohnt provokant, bissig 
und satirisch zugespitzt zu Werke – und 
findet dennoch den richtigen Ton für das 
ernste Thema. u 

Helmut Vorndran, „Rattenhar-
pyie“, Emons Verlag, Köln 
2025, 352 Seiten, 16,00 Euro.

Glück im Weinland 
Ein neuer Fall für den beliebten Wiener 
Chefinspektor Martin Glück 
Chefinspektor Martin Glück aus Wien 
flieht nach seiner geplatzten Hochzeit in 
die Südsteiermark. Weinberge und Herbst-
sonne, das Grenzland zwischen Österreich 
und Slowenien ist betörend schön – doch 
die Idylle ist trügerisch. Statt Erholung fin-
det er eine Leiche in seiner Unterkunft 
und sofort ist es vorbei mit der Beschau-
lichkeit. War es ein Racheakt aus der Ver-
gangenheit? Gier und Verlust als Motiv? 
Das Opfer ist ein bekannter Immobilien-
spekulant, der Kreis der Verdächtigen 
groß. Und die machen es Martin Glück 
nicht einfach: „Nix gesehen, nix gehört, 

keine Ahnung.“ So er-
mittelt der beliebte Chef-
inspektor zusammen mit 
der etwas eigenwilligen 
Kollegin Melania zwi-
schen Winzerhöfen und Buschenschän-
ken, und muss sich mit einer zweifelhaften 
Künstlerin und Witwe, seiner übermoti-
vierten Zimmerwirtin und einem verrück-
ten Professor auseinandersetzen. Und 
dann verliebt er sich auch noch – in einen 
Hund. Unterhaltsamer Krimi-Genuss in 
der „steirischen Toskana“. u 

Christine Grän u. Hannelore 
Mezei, „Glück im Weinland“, 
ars vivendi verlag, Cadolzburg 
2025, 221 Seiten, 16,00 Euro.
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 77



64 HERBSTZEITLOSE

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des ars 
vivendi verlags verlosen wir vier Exem-
plare von „Glück im Weinland“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlags verlosen wir drei Exem-
plare von „Rattenharpyie“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs für 
Bamberg   

 
 
 

• Mit freundlicher Unterstützung von 
Detlef von Witzleben verlosen wir 5 x 
2 Eintrittskarten für die Gartenmesse 
„Faszination Garten“ am 27. und 
28.09. in Weingartsgreuth 

• 3 x 2 Wertgutscheine für das Rosenthal 
Theater in Selb 

• 3 Wertgutscheine für das Bamberger 
Marionettentheater

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 30.09.2025 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 77
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UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN
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KULTUR

Was werden wir in Zukunft essen? 
Was kommt auf unsere Teller? 
Die Ausstellung „Essen neu 

denken. NewFoodSystems“ befragt unsere 
Ernährung: noch bis 1. März 2026 im 
Deutschen Museum Nürnberg – Das Zu-
kunftsmuseum. „Essen ist eine Zukunfts-
frage – und diese ist hochgradig emotio-
nal, denn: Essen ist weit mehr als Nah-
rungsaufnahme. Essen ist ein Spiegel der 
Gesellschaft und ihrer Werte“, betont Mu-
seumsleiterin Marion Grether. „Mit unse-
rer Ausstellung zeigen wir nicht nur tech-
nologische Möglichkeiten auf, sondern be-
leuchten die ethische und kulturelle Di-
mension unserer Ernährung.“ 

Denn selbst wenn in Deutschland alles 
jederzeit verfügbar scheint: Unsere Ernäh-
rung und unsere Lebensmittelsysteme sind 
im Wandel. Globale Entwicklungen, wie 
Erderwärmung, begrenzte Ressourcen und 
neue gesellschaftliche Anforderungen, 
stellen die Art, wie wir Lebensmittel erzeu-
gen, verarbeiten und konsumieren vor He-
rausforderungen. Neue Produktionsme-
thoden wie vertikale Landwirtschaft, kul-
tiviertes Fleisch aus Zellkulturen oder 
pflanzliche Ersatzprodukte versprechen 
eine ressourcenschonendere Lebensmittel-
produktion. Gleichzeitig bleibt die Frage: 
Welche Lebensmittel sind wir bereit zu ak-

zeptieren? Welche lehnen wir ab? – Und 
aus welchen Gründen? 

Die Sonderausstellung zeigt, welche 
technologischen Entwicklungen unsere 
Ernährung in den kommenden Jahren prä-
gen könnten. Die Ergebnisse aus rund 20 
aktuellen Forschungsprojekten des „Inno-
vationsraums NewFoodSystems“ fließen 
ein. Drei Themenbereiche laden Besu-
chende dazu ein, mehr über neue Zutaten 
auf dem Teller, kontrollierte Anbaumetho-
den und Abfallvermeidung zu erfahren. 
„Weg vom Abfall“, „volle Kontrolle“ und 
„Alles neu“ sind diese betitelt. Technik-
ethische Fragen bringen die Herausforde-
rungen auf den Punkt, denn Technologien 
können zwar helfen, Ressourcen zu scho-
nen, sie sind derzeit aber nur mit hohem 
Einsatz von (fossiler) Energie umsetzbar. 
Viele Produkte stehen zudem nur der kauf-
kräftigen Mittelschicht zur Verfügung, die 

Essen als Zukunftsfrage und 
Spiegel der Gesellschaft

Sonderausstellung im Deutschen Museum Nürnberg 
befragt unsere Ernährung
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KULTUR

auch den Wunsch nach gesunder, natur-
verbundener Ernährung zum Ausdruck 
bringt. 

Die Einstiegsinszenierung „Bauchge-
fühle“ macht deutlich, wie stark unser Ge-
schmack kulturell geprägt ist. Denn was 
wir als schmackhaft empfinden, hängt 
nicht nur von biologischen Prozessen ab, 
sondern auch von Erinnerungen, sozialen 
Einflüssen und überlieferten Esskulturen. 
Sobringt man heute duftend frisches Pop-
corn mit Kino in Verbindung? Das war 
nicht immer so. Der Epilog der Ausstel-
lung „Schmeckt´s noch?“ zeigt Speisen, 
die früher beliebt waren, solche, die heute 
bevorzugt werden und verweist auf 
Trends, die sich abzeichnen: Ernährung ist 
zunehmend ein Ausdruck des individuel-
len Lebensstils. 

Die Ausstellung ermöglicht es den Mu-
seumsgästen, die eigene Perspektive zu for-
mulieren, fördert Austausch und Ge-
spräch. Dazu laden verschiedene interak-
tive Stationen in der Ausstellung ein, an 
denen Stimmungsbilder erfasst und Es-
sensvorstellungen der Zukunft abgefragt 
werden: „Wie stehst Du zu ungewohntem 

Essen“, „Wonach wählst Du 
Deine Lebensmittel aus?“ und 
„Welche Rolle hat Essen in Dei-
nem Leben?“. 

Ein umfangreiches Begleit-
programm ergänzt die Ausstel-
lung. Die Museumsgäste kön-
nen Pilze zum Wachsen brin-
gen, Seitan selbst herstellen und 
sind zum Insektenbuffet einge-
laden. Denktouren sind buchbar 
und ein Actionbound (digitale 
Schnitzeljagd) führt Kinder und 
Jugendliche auf die Spur ihrer 
eigenen Ernährung. Blinden 

und sehbehinderten Menschen steht eine 
HoloAudioTour zur Verfügung. Sie ermög-
licht es, die Sonderausstellung eigenstän-
dig zu erkunden. u
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KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Am 20. und 21. September verwan-
deln sich das historische Gelände 
der Alten Schäferei Ahorn und der 

umliegende Wald in eine lebendige 
Bühne. Jeweils von 10.00 bis 18.00 Uhr 
können die Besucher historische und mo-
derne Formen der Waldnutzung hautnah 
erleben. Abenteuerlustige Kinder erwarten 
zahlreiche Mitmachstationen, eine span-
nende Wissensrallye und kreative muse-
umspädagogische Angebote. Am Sonntag 
präsentieren die oberfränkischen Schafhal-
ter ihre Tiere bei einer Schafschau. Zudem 
sorgen Live-Musik, bunte Marktstände 
und ein Festgottesdienst für ein abwechs-
lungsreiches Programm. Auch kulinarisch 
hat das Fest viel zu bieten: Von frisch ge-
backenem Zwiebelkuchen aus dem Holz-
ofen bis zu Wild-Döner sowie veganen 
und vegetarischen Spezialitäten kommt 
jeder auf seinen Geschmack. u 
www.schaeferei-ahorn.de  

Mitmach-Museumsfest an der  
Alten Schäferei

Staunen, lernen, 
mitmachen

Spielzeugmuseum zeigt „Helden-
Fahrzeuge“ der Marke Bruder

Spielträume und 
Alltagshelden

Noch bis zum 1. Februar 2026 lädt 
die Ausstellung „Spielträume und 
Alltagshelden. 50 Jahre Bruder 

Spielwaren“ im Spielzeugmuseum Nürn-
berg dazu ein, die faszinierende Welt der 
„Helden-Fahrzeuge“ zu erleben: Feuer-
wehr, Polizei, Landwirtschaft und Bauwe-
sen stehen im Mittelpunkt und machen 
Berufe und Alltagsaufgaben in einer 
funktionierenden Gesellschaft für Kinder 
spielerisch erfahrbar. Die Ausstellung 
zeigt, wie technisches Verständnis, Krea-
tivität und soziale Werte durch realitäts-
nahes Spielzeug gefördert werden, und 
inspiriert so die Alltagshelden von mor-
gen. Seit 50 Jahren begeistert die Marke 
Bruder mit detailgetreuen und robusten 
Spielfahrzeugen „Made in Germany / 
EU“ Generationen von Kindern und 
steht für Innovation, Qualität und nach-
haltige Produktion. u 
https://museen.nuernberg.de/spielzeugmuseum

Fo
to

: B
ru

d
er

 S
p

ie
lw

ar
en



HERBSTZEITLOSE 69

Halloween auf Schloss Thurn – 
ein schaurig-schönes Erlebnis

Gruselerlebnis für 
Groß und Klein

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS
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Halloween im Freizeitpark Schloss 
Thurn ist ein besonderes Erlebnis. 
1.000 Kürbisse, gruselige Masken, 

unheimliche Begegnungen und schaurige 
Attraktionen warten auf die kleinen und 
großen Besucher. Zum Familien Halloween 
am 25./26. Oktober, sowie vom 1. bis 9. 
November kommen die kleinen Besucher 
voll und ganz auf ihre Kosten. Erwachsene 
und Jugendliche ab 16 Jahren können sich 
am 17. 18., 24, 25. und 31. Oktober zu den 
Scary Nights auf Geisterpfaden durch den 
Park und in mehreren Horrorhäusern so 
richtig gruseln. Aufwendige Lichtillumina-
tionen und Nebel sorgen für eine schaurig-
schöne Atmosphäre. Und überall im Park 
trifft man auf Geister und Untote, denen 
es ein unglaubliches Vergnügen bereitet, 
die Besucher zu erschrecken. Die Veran-
staltungsneuheit im Jahr 2025 sind die 
Mad Flying Bikes, bekannt aus Flic Flac. u 
www.schloss-thurn.de 

Wie haben sich die heutigen 
High-Tech-Raumanzüge histo-
risch entwickelt? Woraus beste-

hen sie? Mit Antworten unter anderem auf 
diese Fragen beschäftigten sich Schüler des 
P-Seminars „Physik Raumfahrt“ der Wil-
helm-Löhe-Schule Nürnberg. In enger Zu-
sammenarbeit mit dem Hermann-Oberth-
Raumfahrt-Museum konzipierten diese die 
Sonderausstellung „Inside the suit – der 
Mensch im Raumanzug“, die bis 30. Sep-
tember im Feuchter Pfinzingschloss zu 
sehen ist. Besucher erwartet ein spannen-
der Blick auf das Thema Raumanzug. In 
einem ausführlichen Videointerview, das 
in der Ausstellung zu sehen ist, befragten 
die Schüler ESA-Astronaut Thomas Reiter, 
der selbst bei seinen Missionen im All drei 
Außenbordeinsätze absolviert hat. Er be-
richtet über seine persönlichen Erfahrun-
gen in und mit Raumanzügen. u 
www.raumfahrtmuseum.de

Sonderausstellung im Hermann-
Obert-Raumfahrtmuseum

Der Mensch 
im Raumanzug
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Moderne Technik zum Anfassen 
und Mitmachen – das erwartet 
alle Interessierten anlässlich des 

Weltseniorentags am 1. Oktober im Deut-
schen Museum Nürnberg. Wie entwickelt 
sich die Technik weiter, welche Herausfor-
derungen kommen insbesondere auf die 
ältere Generation zu, und wie sind diese zu 
meistern? Zum Entdecken laden die The-
menbereiche „Arbeit und Alltag“, „Körper 
und Geist“, „System Stadt“, „System Erde“ 
und „Raum und Zeit“ ein. Außerdem kann 
man mit AMECA, dem fortschrittlichsten 
humanoiden Roboter der Welt, ins Ge-
spräch kommen. Ein Schmuckstück oder 
ein besonderes Andenken kann im offe-
nen Labor mittels Lötens und 3D-Dru-
ckens kreiert werden – ein Angebot von Se-
nioren für Senioren. In der Zukunftswerk-
statt können die Besucher einen kleinen 
Roboter bauen und programmieren. u 

www.deutsches-museum.de/nuernberg

Weltseniorentag 2025 im  
Deutschen Museum Nürnberg

3D-Drucken und 
Roboter bauen

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS
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Baiersdorf lädt am 21. September zum 
21. Mal zum schärfsten Markt in der 
Region unter dem Motto „Meerret-

tich und mehr für gesundes Leben“. Rund 
um Baiersdorf  befindet sich das traditions-
reichste Krenanbaugebiet der Welt. Da 
bleibt es nicht aus, das besondere Gemüse 
auf dem Krenmarkt zu feiern. Von 10.30 
bis 18.00 Uhr steht die Baiersdorfer Alt-
stadt ganz im Zeichen der scharfen Wur-
zel. Um 11.00 Uhr erfolgt die offizielle Er-
öffnung des Marktes mit der Bayerischen 
Meerrettichkönigin Janina I. Der Kren, 
seine Leckereien und Erzeugnisse stehen 
ganz oben auf der Liste im Marktangebot. 
Neben kulinarischen Köstlichkeiten findet 
man auf dem Festgelände auch viele land-
wirtschaftliche und handwerkliche Natur-
erzeugnisse, ergänzt durch viele Naturpro-
dukte und Informationen und Wissens-
wertes zum Thema Gesundheit. u 
www.baiersdorf.de

Krenmarkt in Baiersdorf findet 
am 21. September statt

Der schärfste 
Markt der Region
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immer Donnerstag, 17-19 Uhr: Genealogischer 
Kreis Siemens, Anleitung zur Familienfor-
schung, Infos: www.GK-Siemens.de, Rathe-
naustraße 20, 1. OG, ER 
 
29.08.-14.09.: Nürnberger Volksfest  
 
01.09., 14.30 Uhr: Geselliger Spielenachmittag, 
Stadtteiltreff im Neuen Katharinenspital, Bam-
berger Str. 3, FO 
 
02.09., 10.45 Uhr: Singen und Musizieren für 
Senioren, Bürgerzentrum - Mehrgenerationen-
haus Forchheim, Paul-Keller-Str. 17, FO 
 
03.09., 10 Uhr: Digitalberatung: Hilfe beim 
Umgang mit Smartphone, Tablet und Laptop, 
mittwochs, Tel. 0921/25-1609, Bürgerbegeg-
nungsstätte SBayreuth, Am Sendelbach 1-3 
 
04.09., 14 Uhr: Spieletreff, donnerstags, Kon-
takt: Tel. 0921 5072733, Bürgerbegegnungs-
stätte Bayreuth, Am Sendelbach 1-3 
 
04.-07.09.: Coburger Klössmarkt, Tanzen und 
Schlemmen, Live-Musik, Marktplatz, Coburg 
 
05.09., 12.09., 19.09., 26.09., 18.30 Uhr: Bam-
berger Gassenspiele, "Wie der Henker zu sei-
nem Weib kam" Schauspiel mit Essen, Tickets 
& Infos: www.gassenspiele-bamberg.de, Treff: 
Haupteingang Tourist-Info, BA 
 
06. 09., 13.09., 20.09., 27.09., 19.30 Uhr: Bam-
berger Gassenspiele, "Königsmord und klei-
nere Sünden" Schauspiel durch Bamberg, Ti-
ckets & Infos: www.gassenspiele-bamberg.de, 
Treff: Jakobskirche 
 
10.09., 14.30 Uhr: Erzählcafé, entspannt bei 

Kaffee und Kuchen zusammensitzen und sich 
über früher unterhalten?, Thema: Bücher der 
Kindheit, RW21 Stadtbibliothek, Kreativwerk-
statt (EG), Richard-Wagner-Straße 21,BT 
 
11.-14.09.: Ebser Zeltkerwa 
 
11.-14.09.: Zwiebeltreterfest, www.zwiebeltre-
terfest.de, Böhmerwiese, BA 
 
13.09., 18-24 Uhr: Coburger Museumsnacht, 
Nacht der Begegnungen, in Fest der Vielfalt, 
des Austauschs und der verbindenden Kraft 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Veranstaltungen & Co.

Das ist los in der Region
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von Kunst und Kultur, Infos: www.museums-
nacht-coburg.de 
 
14.09., 8 Uhr: Septembermorgen, Poetischer 
Hainspaziergang für Frühaufsteher(innen), 
Kontakt: 0951/54528, Bootshaus im Hain, 
Mühlwörth 18 a, BA 
 
14.09., 13-18 Uhr: Apfeldorffest, Schlossplatz, 
Am Schloss 6, Trabelsdorf 
 
14.09.,13 Uhr: Family-Fun-Festival, Mönchs-
hof, Hofer Straße 20, Kulmbach 
 
18.-21.09.: hin&herzo - Das Kulturfestival, 
Infos: www.herzogenaurach.de, Innenstadt, 
Herzogenaurach 

19.-20.09., 9-17 Uhr: Hausmesse bei Viterma, 
alles zum Thema Badrenovierung, Sarlachen 1, 
97475 Zeil am Main 
 

19.09.-21.09.: Korbmarkt Lichtenfels - Flecht-
kultur-Festival, Infos: www.korbmarkt.de 
 
20.09., 10-11.30 Uhr: Stadtführung Eber-
mannstadt, Anmeldung: Touristinfo Eber-
mannstadt, touristinfo@ebermannstadt.de 
oder Tel. 09194 506 40 
 
20.- 21.09., 10 Uhr: Handwerkermarkt, Ab-
wechslungsreiches Markttreiben alle, die das 
alte Handwerk lieben! Infos: www.fsmt.de, 
Fränkische Schweiz-Museum Tüchersfeld 
 
21.09., 18.30 Uhr: „Kunstkarussell“ mit „Open 
Stage“, Infos: www.kufa-bamberg.de, Karten: 
www.kunstkarussell-bamberg.de oder 
www.bvd-ticket.de, KUFA, Ohmstraße 3, BA 
 
21.09., 10-17 Uhr: 8. Genusstag der Region 
Bamberg, Ortsgebiet Litzendorf, BA 
 
21.09.: 10.30–18 Uhr: 21. BAIERSDORFER 
KRENMARKT, Baiersdorfer Altstadt 
 
24.09., 16-17.30 Uhr: Demenzprävention: So 
halten Sie Ihren Geist fit, Bezirkskrankenhaus 
Bayreuth, Alte Wäscherei, Nordring 2,Bay-
reuth 
 
24.09., 19 Uhr: Philosophisches Nachtcafe, mit 
Dr. Jens Wimmers zum Thema Was heißt: 
pragmatisch denken?, Infos: https://stadtbu-
echerei.forchheim.de/, Stadtbücherei Forch-
heim, Spitalstraße 3, FO 
 
25.10. , 17-0 Uhr: Die Lange Nacht der Wissen-
schaften Nürnberg.Fürth.Erlangen 2025, Infos: 
https://nacht-der-wissenschaften.de/ 
 
25.09., 15 Uhr: Kaffeeklatsch mit musikalischer 
Untermalung, Kontakt: 09191-9783775 oder 
Schneider@kvforchheim.brk.de, Stadtteiltreff 
Neues Katharinenspital, Bamberger Str. 3, BA 
 
25.09.+16.10.+13.11., 19 Uhr: Interspecies Fa-
milies, es geht um verschiedene Perspektiven 
auf die Welt und die Frage: Können wir als ar-
tenübergreifende Familie zusammenleben? 
Die TechNovela verbindet Unterhaltung, Per-
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formance und philosophische Reflexion in 
einer Mischung aus Late-Night-Format, Schau-
spiel, Tanztheater und Improvisation, Infos: 
www.deutsches-museum.de/nuernberg, Au-
gustinerhof 4, NBG 
 
26.09., 20 Uhr: Theaterabend mit Zündstoff: 
„Das perfekte Geheimnis“ feiert Premiere, das 
Publikum erwartet ein spannungsgeladener 
Theaterabend mit Witz, Tiefgang und reichlich 
Gesprächsstoff. Weitere Aufführungen: 27.09. 
bis 11.10., Tickets im VVK: BVD Kartenservice 
Bamberg, Tante Emma Laden in Stegaurach, 
Papier-Lapp in Stegaurach, Online: www.die-
kw.de/tickets, Bürgersaal Stegaurach 
 
26.-28.09.: Food Truck Festival Coburg, 
https://www.foodtruck-festivals.de/, Schloss-
platz, Coburg 
 
27.09., 19.30 Uhr: Purcell, Nirvana, Klassik Or-
chester Crossover, Ticket & Infos: 07934 995 
999 9, tauberphilharmonie.de, August-Lauk-
huff-Straße 19, Weikersheim 
 
27.09-28.09.: Faszination Garten Weingarts-
greuth 
 
28.09., 10 Uhr: Großes Herbstfest im Wildpark 
Hundshaupten, mit verschiedenen Attraktio-
nen für Groß und Klein, Hundshaupten 62, 
Egloffstein 
 
28.09., 10.30 Uhr: Obsterlebnistag am EBSer 
Marktplatz, Am Marktplatz, Ebermannstadt 
 
28.09., 15.30 Uhr: Theaterstück „Jung kauft 
Alt“, Karten: Kartenverkauf Fortuna, Zigarren-
haus Riegler, Bücherstube Stadt Höchstadt, 
Fortuna Kulturfabrik, Elisabeth-Schaeffler-Saal, 
Bahnhofstr. 9, Höchstadt 
 
01.10., 10-16 Uhr: WELTSENIORENTAG, Mo-
derne Technik zum Anfassen u. Mitmachen, 
Die Zukunft erwartet Sie, entdecken Sie die The-
menbereiche: „Arbeit und Alltag", „Körper und 
Geist", System Stadt“, „System Erde“ und 
„Raum und Zeit" und kommen Sie ins Gespräch 
mit AMECA, dem fortschrittlichsten humanoi-
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den Roboter der Welt, Augustinerhof 4, NBG 
 
03.-15.10.: Michaelis-Kirchweih Fürth 
 
04.10., 10-11.30 Uhr: Stadtführung Eber-
mannstadt, Anmeldung: Touristinfo Eber-
mannstadt, touristinfo@ebermannstadt.de 
oder Tel. 09194 506 40 
 
04.10., 20 Uhr: Doppelkonzert: Green Cool 
Sugar Beans (A Tribute to the Red Hot Chili 
Peppers) & Seven Days Left, Tickets: www.bvd-
ticket.de, Infos: www.kufa-bamberg.de, Ohm-
straße 3, BA 
 
05.10., 19 Uhr: KIERAN GOSS und ANNIE KIN-
SELLA, Songs and Stories from Ireland, Tickets: 
www.bvd-ticket.de, Infos: www.kufa-bam-
berg.de, Ohmstraße 3, BA 
 
08.10., 20.30 Uhr: Offenes Tanzen mit Musi-
kantenstammtisch, es werden verschiedene 

fränkische Tänze aber auch beliebte Tänze und 
Tanzstile aus anderen Ländern gespielt, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, Ohmstraße 3, BA 
 
09.10., 20 Uhr: Showaddywaddy – 
Rock´n´Roll Fever Tour 2025, Tickets: alle be-
kannten Vorverkaufsstellen, Tel. 0951-23837 
oder www.kartenkiosk-bamberg.de, Kulturbo-
den Hallstadt 
 
10.10., 20.30 Uhr: Slam Elephant Acoustic 
Night, Tickets: www.bvd-ticket.de, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, Ohmstraße 3, BA 
 
11.10.: Lichtenfelser Herbstmarkt, Marktplatz 
 
11.10., 20 Uhr: Kalle Reger - Smooth Groove – 
feat. Kuyosika – Live, Mit Herzblut und Durch-
haltevermögen musikalisch international er-
folgreich, Tickets: www.bvd-ticket.de, 
www.kufa-bamberg.de, Ohmstraße 3, BA 
 
12.10.: Jahrmarkt Herbstkirchweih, Heiligen-
stadt i. OFr. 
 
12.10., 10-18 Uhr: Strullendorfer Herbst- und 
Bauernmarkt 
 
12.10., 11-16 Uhr: Apfelfest am Lindenhof, 
Umweltschutz- Informationszentrum Linden-
hof, Karolinenreuther Straße 58, BT 
 
14.10., 18-20.30 Uhr: Laborabend - Du bist, 
was Du isst!, Ein Abend mit spannenden Expe-
rimenten rund um Proteine, Infos & Anmel-
dung: www.deutsches-museum.de/nuernberg, 
Augustinerhof 4, NBG 
 
15.-19.10.: Circus Krone präsentiert Farbenspiel, 
www.circus-krone.com, Volksfestplatz, BT 
 
16.10., 20 Uhr: Matze Rossi – WUNDER.punkt 
- Tour 2025, Tickets: alle bekannten Vorver-
kaufsstellen, Tel. 0951-23837 oder www.kar-
tenkiosk-bamberg.de, Kulturboden Hallstadt 
 
17.10., 20 Uhr: „Landmusigg“, Karten: 
www.bvd-ticket.de, Infos: www.kufa-bam-
berg.de, KUFA, Ohmstraße 3, BA 

TERMINE: KURZ NOTIERT



18.10., 20 Uhr: UNITED-BEAT-BAND, Jubiläums-
konzert, Karten: www.bvd-ticket.de, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, KUFA, Ohmstr. 3, BA 
 
19.10., 18 Uhr: Jahreskonzert „Happy Together 
e.V.“, Karten: www.bvd-ticket.de, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, KUFA, Ohmstr. 3, BA 
 
19.10.: Verkaufsoffener Sonntag, Reddy Kü-
chen, Industriestraße 9, Hirschaid 
 
22.10., 10-12 Uhr: Seniorenprogramm: Körb-
chen flechten aus Weide, Anmeldung & Info: 
0921 7846-1437 oder -1436, Bürgerbegeg-
nungsstätte  Bayreuth, Am Sendelbach 1-3, BT 
 
24.10., 20 Uhr: Mäc Härder: „Leben beginnt, 
wenn Hund tot und Kinder aus dem Haus“- 
mit Übersetzung in Gebärdensprache!, Karten: 
www.bvd-ticket.de, Infos: www.kufa-bam-
berg.de, KUFA, Ohmstraße 3, BA 
 
24.-26.10.: Herbstmarkt, Marktplatz Kulmbach 
 
25.10., 11-16:30 Uhr: „Rente … und jetzt?“ 
Workshop für Menschen am Übergang vom 
Berufsleben in den Ruhestand. Infos: 
https://carithek.de/carithek/Termine/, Mehr-
generationenhaus Strullendorf, Kachelmann 
Platz 12,  Strullendorf 
 
25.10., 19.30 Uhr, 20.30 Uhr, 21.30 Uhr, 22.30 
Uhr: Lange Nacht der Wissenschaften im 
Deutschen Museum: Roboter praktisch und 
philosophisch betrachtet: ZIWIS und FAPS der 
FAU zu Gast im Zukunftsmuseum, Diskussion, 
Infostand,Dauer: je 15 Min., VR-Zeitreise, 
www.deutsches-museum.de/nuernberg, Au-
gustinerhof 4, NBG 
 
26.10., 10-17 Uhr: Künstler- und Kreativmarkt, 
Infos: www.diemarktweiber.de, Hauptsmoor-
halle, Strullendorf 
 
26.10., 19.30 Uhr: „Kunstkarussell“, mit einer 
„Open Stage“, Karten: www.kunstkarussell-
bamberg.de oder www.bvd-ticket.de, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, KUFA, Ohmstr. 3, BA 
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31.10., 20 Uhr: Halloween-Party, Infos: 
www.kufa-bamberg.de, KUFA, Ohmstr. 3, BA 
 
01.-03.11.: iENA, internationale Fachmesse 
Ideen, Erfindungen, Neuheiten, iena.de, Messe 
Nürnberg 
 
01.-09.11.: Consumenta, Messe Nürnberg 
 
08.11., 12 Uhr: Martinimarkt im Genussgarten, 
kukuki.org/, Genussgarten Gasthaus Sponsel, 
Kirchehrenbach 
 
08.-09.11.: Don Bosco Winterzauber, Combo-
nihaus, Obere Karolinenstr. 7 & St. Josefsheim, 
Jakobsplatz 15, BA 
 
09.11., 11 Uhr: Martinimarkt im Genussgarten, 
kukuki.org/, Genussgarten Gasthaus Sponsel, 
Kirchehrenbach 
 
13.-16.11.: Winterzauber – Am Gleis, Kunst- 
und Handwerkermarkt, https://winterzaube-
ramgleis.de/, Alter Güterbahnhof, Coburg 
 
16.11., 17 Uhr: Bach: Motetten, Ticket & Infos: 
07934 995 999 9, tauberphilharmonie.de, Au-
gust-Laukhuff-Straße 19, Weikersheim 
 
21.11., 20 Uhr: SUPER ABBA - A Tribute to 
ABBA, Tickets: www.kartenkiosk-bamberg.de, 
unter 0951-23837, Kongresshaus Rosengarten, 
Coburg 
 
24.11.-24.12.: Erlanger Waldweihnacht am 
Schlossplatz:  
 
24.11.-23.12.: Historischer Weihnachtsmarkt 
am Neustädter Kirchenplatz 
 
25.11.-23.12.: Bamberger Weihnachtsmarkt 
 
27.11., 18-20.30 Uhr: First Steps in VR, Eine 
Neuauflage der erfolgreichen Virtual Reality 
(VR) / Metaverse Abendveranstaltung, der per-
fekte Einstieg in virtuelle Welten!, www.deut-
sches-museum.de/nuernberg, Augustinerhof 
4, NBG 
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28.-30.11.: Weihnachtsmarkt Strullendorf 
 
28.11.-24.12.: Nürnberger Christkindlesmarkt  
 
28.-30.11.: EBSer Weihnachtsmarkt mit ver-
kaufsoffenem Sonntag, Ebermannstadt 
 
28.-30.11., 14 Uhr: Kulmbacher Adventsmarkt,  
 
28.11.-23.12.: Coburger Weihnachtsmarkt  
 
28.11.-24.12.: Weihnachtsmarkt Forchheim 
 
 

29.11., 18-23 Uhr: Winterzaubernacht „Coburg 
lauscht“, Stimmungsvolle Einkaufsnacht 
 
29.11., 19.30 Uhr: Sokolov, Ticket & Infos: 
07934 995 999 9, tauberphilharmonie.de, Au-
gust-Laukhuff-Straße 19, Weikersheim 
 
30.11., 19 Uhr: EISI GULP - Tagebuch eines Ko-
mikers, Tickets: www.kartenkiosk-bamberg.de, 
unter 0951-23837 sowie an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen, Kongresshaus  Rosengar-
ten, Coburg 

Alle genannten Termine ohne Gewähr HERBSTZEITLOSE 77

Auflösung der Rätsel von Seite 63 bzw. 64



78 HERBSTZEITLOSE78 HERBSTZEITLOSE

TERMINE: GUT ZU WISSEN

08.09. Welttag der Alphabetisierung 
Weltweit gibt es schätzungsweise 765 Millionen Analphabeten, das 
sind 10 Prozent der Weltbevölkerung. Dabei ist lesen und schrei-
ben zu können eine der wichtigsten Grundvoraussetzungen für 
ein selbstbestimmtes Leben. Die Unesco begeht daher am 8. Sep-
tember den Welttag der Alphabetisierung, an dem Organisationen 
und Institutionen dazu aufgerufen werden, mit Projekten und Ver-
anstaltungen das Problem des Analphabetismus zu bekämpfen.  

20.09. Weltkindertag 
In mehr als 145 Staaten wird am 20. September der Weltkindertag 
gefeiert. Die Geburtsstunde des Aktionstages war eine Versamm-
lung der Vereinten Nationen im Jahr 1954. Ziel ist die Förderung 
von Freundschaft unter Kindern und Jugendlichen und das En-
gagement für Kinderrechte.  
 
 

29.09. Weltherztag 
Am 29. September findet der Weltherztag statt. Die World Heart 
Federation hat ihn ins Leben gerufen, um herzmedizinische Auf-
klärung zu leisten. An diesem Tag liegt der Fokus darauf, stress-
arme Umgebungen zu schaffen – sei es im Haushalt, auf der Ar-
beit oder im öffentlichen Raum. Aber auch auf Risikofaktoren, 
wie etwa auf das Rauchen und ungesunde Ernährung, wird hin-
gewiesen. 

09.10. Weltposttag 
Ein aus der Zeit gefallenes Kommunikationsmittel? Nein! Im Jahr 
2023 wurden in Deutschland immerhin rund 13,3 Milliarden 
Briefe versendet, auch wenn die Tendenz rückläufig ist. Seit 1969 
findet am 9. Oktober – dem Datum der Gründung des Allgemei-
nen Postvereins im Jahr 1874 – der Weltposttag statt.  

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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